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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Freitag den 4. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Auguſt 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernn sgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 9 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg 


+ 


Gegen den Kultusminiſter 
Dr. Boſſe 


regnet es jetzt in der oppoſitionellen Preſſe 
Angriffe. Die linksſtehenden Parteien pflegen 
in große Entrüſtung zu gerathen, wenn von 
der Einführung der körperlichen Züchtigung 
gewiſſen Beſtien in Menſchengeſtalt, wie 
Luſtmördern, gegenüber die Rede ift. Dadurch 
werde das menſchliche Ehrgefühl unterdrückt, 
die Menſchenwürde verletzt und was der⸗ 
gleichen „humane“ Wendungen mehr find, 
Auch die Prügelſtrafe in der Schule hat ſonſt 
in jenen Kreiſen wenig Anklang gefunden. 
Es ſei hierbei nur an die Affaire in dem 
katholiſchen Waiſenhauſe zu Potsdam er⸗ 
innert und an die Angriffe, die Geh. Rath 
von Bergmann erfahren hat, weil er die 
Meinung ausgeſprochen hatte, daß bei dem 
Vorhandeuſein verbrecheriſcher Anlagen durch 
Prügel eine Beſſerung zu erzielen ſei. Nun 
hatte Miniſter Dr. Boſſe einen Erlaß er⸗ 
gehen laſſen, welcher eine Einſchränkung der 
körperlichen Züchtigung in der Schule bezweckt. 
Man hätte meinen ſollen, daß die Herren 
von der Linken damit ſehr zufrieden geweſen 
wären. Keineswegs; der Erlaß wurde ab⸗ 
fällig kritiſirt und mit anſcheinender Abſicht⸗ 
lichkeit falſch interpretirt. Darauf iſt dann 
ein zweiter Erlaß er 
erſten erläutert und ſich gegen deſſen falſche 
Auslegung wendet. Materiell kann man 
gegen den nenen Erlaß nichts einwenden; 
aber Herr Boſſe muß ins Unrecht geſetzt 
werden und ſo wird denn friſchweg behauptet, 


der zweite Erlaß ſtoße den erſten thatſächlich 


um; und ein ſolches widerſpruchsvolles Ver⸗ 
fahren könne nur die Autorität der Unter⸗ 
richtsverwaltung ſchädigen. Minifter Dr. Boſſe 
kann es den Leuten nun einmal nicht recht 
machen. Und warum nicht? Weil er gegen 
den Privatdozenten an der Berliner Univer⸗ 
ſität Dr. Arons, ein eifriges Mitglied der 
ſozialdemokratiſchen Partei, vorgegangen iſt. 
Der Miniſter hat die Frage, „ob ein er⸗ 
klärtes Mitglied, ein politiſch thätiger Ge⸗ 
noſſe der ſozialdemokratiſchen Partei, öffentlich 
anerkannter Lehrer unſerer akademiſchen 
Jugend ſein und bleiben kann“, verneint. 
Vielleicht würde man ſich für Herrn Dr. 


Die verlorene Perle. 


Novellette von Gertrud v. Parpart. 
Machdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Beim Eintritte in die Krankenſtube em⸗ 
pfängt ihn ein wohlthätig gedämpftes Tageslicht, 
auch hier überall Teppiche, wohin der Be⸗ 
ſucher tritt, Sopha und Seſſel mit feinem 
Ereton⸗Ueberzug laſſen die Muſter kleiner 
Frühlingsblumen wirkſam hervortreten, über⸗ 
all, wohin das Auge blickt, die Spuren 
einer jungen harmoniſchen Seele. 

Liebliche Blumen und Bilder vervoll⸗ 
ſtändigen das Ganze. Unter dem Baldachin 
von gleichfarbigem Stoff, deſſen Gardinen 
zur Seite geſchlagen ſind, ruht auf dem mit 
Spitzen beſetzten Lager ein zartes junges 
Mädchen, gleichſam die Schweſter der 
traurig ſie anblickenden Blümlein um ſie 
her. Gerda, 
2 Schleich, liegt hier in 
hier hin und her; ihre ſchlanken feinen 


umber, leiſe Worte flüſternd, die dem halb⸗ 
geöffneten —.— entſtrömen; blonde Locken 
um das zarte, jetzt von 
i Gluth angehauchte Autlitz, die 
. em jedelugenſterne, deren Glanz noch 
vor kurz f = ſo lieblich, jo glückverheißend 
rren en bange und unſtät 

2 mmer umher. 
Jetzt tritt der 5 an das Bett und 
er mit feſt zuſammen⸗ 
gepreßten 1 die ſchmale rue Hand 
ergreift, die ihm willenlos überlaſſen bleibt. 
der ängſtlich 
rgrunde des 


ergangen, welcher den 


Arons etwas weniger ins Zeug legen, 
wenn dieſer Herr nicht Jude wäre. 
Man redet damit dem Antiſemitismus noch 
nicht das Wort, kann es aber ebenſowenig 
für richtig befinden, wenn einer vor dem 
anderen bevorzugt ſein ſoll, blos weil er 
Jude iſt. Man jagt, Dr. Arous werde nicht 
verfolgt, weil er ſich einer ungehörigen 
Agitation ſchuldig gemacht habe, ſondern 
lediglich wegen ſeiner Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie; nicht ſeine Thaten, ſondern 
ſeine Gedanken würden unter Auflage geftellt. 
Letzteres iſt nicht richtig. Dr. Arous hat ſich 
offen als Mitglied einer Partei angeſchloſſen, 
welche die beſtehende Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung zertrümmern will, und er unter⸗ 
ſtützt dieſe Partei materiell. Das ſind doch 
keine Gedanken mehr, das ſind Thaten. Was 
nun die Agitation anlangt — ſo muß doch 
gefragt werden, ob es nicht eine äußerſt 
wirkſame Agitation für die Sozialdemokratie 
iſt, wenn ſich akademiſche Lehrer, öffentliche 
Lehrer an einer ſtaatlichen Anſtalt öffentlich 
der Sozialdemokratie anſchließen? Und dann 
iſt die Hergabe von Geldmitteln für die 
Agitation nicht gleichbedeutend mit der Agita⸗ 
tion? Es wird ferner behauptet, „die 
Methode des Herrn Boſſe“ führe zu einer 
völlig unhaltbaren Gleichſtellung der Partei 
mit dem einzelnen Parteigenoſſen. Es ſei 
unzuläſſig, aus dem Programm einer Ge⸗ 
ſammtheit Schlüſſe auf die Ueberzeugung des 
einzelnen zu ziehen. Wenn Dr. Arons das 
Programm der Sozialdemokratie nicht aner⸗ 
kennen wollte, ſo hätte er ſich dieſer Partei 
doch wohl nicht angeſchloſſen. Es iſt richtig, 
daß gerade die Sozialdemokratie maſſenhafte 
Mitläufer hat, die das Programm der Partei 


nicht kennen, oder deſſen Tragweite nicht zu 


ermeſſen vermögen. Darauf kann man ſich 
doch aber nicht zu gunſten des Dr. Arons 
berufen, der hinſichtlich der Fähigkeit ein 
politiſches Programm zu taxiren, doch wohl 
nicht mit dem erſten beſten harmloſen Arbeiter 
in eine Parallele geſtellt werden kann. Nun 
der Hauptſchlag. In Frankreich ſei ein 
Sozialdemokrat ſogar Miniſter, folglich könnte 
die Sozialdemokratie doch nicht auf den 
Umſturz des Staates hinarbeiten. Was ſoll 
dieſer Hinweis darthun? Das deutſche Reich 


beruht auf monarchiſcher Grundlage, die 
Sozialdemokratie iſt antimonarchiſch und 
Frankreich iſt bekanntlich keine Monarchie, 
ſondern eine Republik. Dazu kommt, daß 
der bei weitem größte Theil der jogenannten 
demokratiſchen Preſſe Frankreichs auf dem 
Standpunkte ſteht, daß ein Sozialdemokrat 
innerhalb der heutigen Geſellſchaftsordnung, 
auch in Frankreich, nicht Miniſter ſein könne. 
Und Herr Millerand hatte ſich gefallen laſſen 
müſſen, von Blättern ſeiner Partei als Ver⸗ 
räther gebrandmarkt zu werden. Anderer⸗ 
ſeits ließe ſich aber auch die Frage auf⸗ 
werfen, weshalb ſollte es die Sozialdemokratie 
ablehnen, wenn man ihr durch Berufung 
ihrer Angehörigen in leitende Stellungen die 
Machtmittel in die Hand giebt, an der Zer⸗ 
trümmerung der beſtehenden Ordnung um ſo 
wirkſamer mitzuhelfen. ˖ 


Politiſche Tagesſchau. 


Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus tritt am 16. Auguſt wieder zuſammen. 
Auf der Tagesorduung der erſten Sitzung 
ſteht die 2. Leſung der Kanalvorlage. Außer⸗ 
dem ſind noch diejenigen Ausführungsgeſetze 
zum bürgerlichen Geſetzbuche zu erledigen, 
die vom Herrenhauſe an das Abgeordneten⸗ 
haus zurückgelangt ſind. 

Der Abſchluß des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsabkommens beunruhigt noch 
fortwährend die portugieſiſchen Exportkreiſe. 
So hat letzthin die Liga dos lavradores 


do Douro dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ein Memorandum unterbreitet, 


in welchem dieſe Vereinigung von Douro⸗ 
Weinproduzenten dem Miniſter auseinander⸗ 
ſetzt, daß der Abſchluß von Handelsverträgen 
unerläßlich ſei, beſonders mit denjenigen Wein 
reichlich konſumirenden Ländern, in denen die 
portugieſiſchen Weine gegenüber den Weinen 
der Konkurrenzländer ungünſtiger im Zoll 
behandelt werden, alſo in erſter Reihe 
Deutſchland. f 

In Oeſterreich ſind gegenwärtig Auf⸗ 
löſungen von Proteſtverſammlungen gegen 
die im Widerſpruch mit der Verfaſſung er⸗ 
laſſenen Verzehrsſteuern an der Tagesord- 
nung. Am Dienſtag unternahmen in Salz⸗ 
burg nach einer aufgelöſten Proteſtverſamm⸗ 


en 
lings lauſchen, dieſer ſelbſt erhebt fich mit 
umwölkter Stirn, ſein Ang une a 
einmal die ſüße holde Geſtalt, ſein Blick 
haftet wie unbewußt an dem ſchönen Antlitz, 
das ihm wie ein Lilienblatt klar und durch⸗ 
ſichtig erſcheint; lautloſe, o fo feierliche Stille! 
— Täuſcht fein Auge? Das der Kranken 
gleitet wie mit wunderbarem Staunen an 
ihm vorüber und läßt es noch größer und 
ſchöner erſcheinen. Die Fieberröthe, welche 
eben erſt einer leichten Bläſſe gewichen, 
kehrt im jähen Fluge zurück, das kleine 
Händchen aber, welches noch immer 
in ſeiner kräftigen Hand ruht, zuckt wie ein 
armes Vöglein, was ſich frei zu machen ſucht, 
und wie einer inneren Eeingebung folgend, 
läßt der Arzt jetzt die ſeine aus derjenigen 
der Kranken leiſe, ganz leiſe. Alsdann 
wendet er ſich mit einem letzten Blick fort 
zur Mutter, die Hand auf den Mund legend 
und auf das nächſte Zimmer deutend. Hier 
angelangt, theilt er derſelben mit, daß zwar 
jetzt noch kein ausgeſprochener Grund zur 
Befürchtung vorliege, aber die Möglichkeit 
eines Typhus oder Gehirnfiebers nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

Todtenbleich vernimmt die Kommerzien⸗ 
räthin den im ruhig ſachgemäßen Tone 
gehaltenen Bericht. 5 


„Und was kann, was ſoll geſchehen, um 
unſeren Liebling zu retten? O Doktor, 
Erbarmen, laſſen Sie mein Kind, mein Herz⸗ 
blatt nicht ſterben.“ 

Der Doktor hob ſoeben gedankenvoll 
ein grünes Blatt auf, welches hereinfluthender 
Frühlingswind durch das offene Fenſter 
geweht, und war es wohl das Bücken zur 
Erde, was ſein Antlitz in hoher Röthe ſich 
verändern läßt, doch jetzt, als er antwortet, 


hat dasſelbe den gleichen Ausdruck, dieſelbe 
bleiche Farbe wie vorher. 

„Gnädige Frau, unſer Leben ſteht in 
Gottes Hand, ſo auch das Ihres Kindes; 
was Menſchenkräfte vermögen, ſoll geſchehen. 
Die meine ſteht Ihnen jederzeit zur Ver⸗ 
fügung, eine geübte Perſönlichkeit zur Pflege 
werde ich in Kürze ſenden und wenn ich um 
Papier bitten darf — danke ſehr — wird 
die von mir angewieſene Medizin das ihrige 
thun; noch am Abend erlaube ich mir wieder 
vorzuſprechen, leben Sie wohl, gnädige Frau, 
und geben Sie ſich keiner zu großen Sorge 
hin, zeigen Sie der Kranken eine klare 
Stirn, eine feſte Hand — und nun — Gott 
befohlen!“ 

Heiße, gewitterſchwüle Luft umfängt 
draußen den jungen Mann, dunkle Wolken 
hingen an dem eben noch blauen Himmel, hier 
und da weht ein plötzlicher unheimlicher 
Wind die roſigen Kirſchblüthen von den 
Bäumen, die Vöglein fliegen ängſtlich hin 
und her, als ahnten ſie ein kommendes 
Unheil, bleiſchwer ſcheint es auf der ganzen 
Erde zu lagern, ſo auch auf dem Herzen des 
jungen Doktors, der, ſeinen Hut tief in die 
Stirn gedrückt, weiter ſtürmt, nichts um ſich 
her ſehend. Manch einer bleibt ſtaunend 
ſtehn, dem düſtern Wanderer nachſchauend. 

„Erwin, was iſt Dir denn in die Krone 
gefahren?“ hört er die Stimme eines Be⸗ 
kannten neben ſich ſagen, „Du reunſt ja, als 
gelte es, dem ewigen Fegefeuer zu entgehen; 
wenn's auch düſter genug dazu ausſieht, 
brauchſt Du doch nicht ſolch' ein Leichenbitter⸗ 
geſicht zu machen, komm' mit zum Café Keck, 
Krauſe und Horn ſind auch da.“ 

„Nein, Leon, heute nicht, halte mich nicht 
auf, meine Pflicht ruft.“ — 

„Ach! immer nur Deine Pflicht,“ fällt 


lung gegen den § 14 etwa 2000 Theilnehmer 
eine Promenade durch die Stadt unter Rufen 
„Nieder mit dem Ausgleich!“ „Nieder mit 
Thun!“ Auf dem Mirabel ⸗Platz waren drei 
Kompagnien Jufanterie poſtirt; das er⸗ 
bitterte die Menge und es kam zu lebhaften 
Szenen, während welcher mehrere Verhaf⸗ 
tungen erfolgten. — Auch in Graz fanden 
am Dienſtag Abend große Straßendemon⸗ 
ſtrationen ſtatt, an denen jedoch kein Arbeiter 


theilnahm. Die Polizei nahm mehrere 
Verhaftungen vor; das Militär wurde 
konſignirt. 


Das neue belgiſche Kabinet iſt noch 
nicht gebildet worden. Die Verzögerung 
rührt daher, daß man ſich bemüht, als 
Kriegsminiſter für das neue 
Perſönlichkeit zu gewinnen, welche der Armee 
ſelbſt angehört und deren Programm die 
allgemeine Wehrpflicht umfaßt. Smet de 
Nayer erklärt, alle Mitglieder des Kabinets 
würden für das Proportionalwahlſyſtem ein⸗ 
treten und den Antrag des Deputirten 
Theodor, der eine vollſtändige proportionelle 
Vertretung im ganzen Lande fordert, nach 
Vornahmer einiger geringfügiger Aenderungen 
annehmen. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Deleaſſé verließ geſtern mittags mit 
dem Nord⸗Expreßzuge Paris, um ſich nach 
Petersburg zu begeben. Mehrere Mitglieder 
der ruſſiſchen Botſchaft waren zur Begrüßung 
Delcaſſé's auf dem Bahnhofe erſchienen. — 
Der „Siecle* ſchreibt betreffs der Reiſe Del⸗ 
caſſe's nach Petersburg, ſie ſei mehr als ein 


bloßer Höflichkeitsakt und habe zweifellos 


eine politiſche Bedeutung. Gegner der Re⸗ 
publik hätten behauptet, die Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Frankreich eien 
weniger intim, ſeit das jetzige Kabinet an 
der Spitze der Geſchäfte ſtehe. Die Beziehun⸗ 
gen ſeien niemals herzlicher geweſen. Die 
Reiſe Delcaſſé's werde den ſichtbaren Beweis 
dafür bilden. — Der „Gaulois“ will wiſſen, 
Delcafjs beabſichtige bei feiner Reiſe nach 
Petersburg hauptſächlich die Dispoſitionen 
betreffend die Reiſe des Zaren zu der Pariſer 
Weltausſtellung feſtzuſtellen. 

Der neue Dreyfusprozeß ſoll am 
Montag in Rennes beginnen. Die Ver⸗ 
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der andere ein, „das iſt ja unausſtehlich; 
doch wie Du willſt, adieu, altes Haus.“ 

Endlich iſt Erwin zu Hauſe angelangt, 
wie aus tiefer Qual erlöſt, wirft er ſich in 
ſeinen Seſſel, ſo mag droben der Wolke zu 
Muthe ſein, ſchon lange lechzt ſie darnach, 
ſich frei zu ergießen, eine unſichtbare Macht 
hält ſie aber feſt in Schranken, ſie zittert 
dort oben am Firmament in langer entſetz⸗ 
licher Schwüle. So geht es auch hier ſo 
manchem armen Menſchenkinde; ein ſchweres 
Etwas drückt voll namenloſen Schauerus die 
Bruſt und darf ſich nimmer kund thun, und 
doch wie wohl thut ein freier Ausfluß der 
Gefühle, gleich wie die Erde nach tüchti⸗ 
gem Gewitterſchauer erfriſcht und erquickt 
aufjauchzt. — So mochte auch Erwin fühlen, 
der jetzt unruhig auf- und niedergeht. 

Brigitte, die ſchon lange ihren Herrn er⸗ 
wartete, kommt jetzt trippelnd hinein, be⸗ 
ſorgte Blicke auf ihn werfend, die er aber 
nicht gewahrt. Bedächtig läßt ſie die Vor⸗ 
hänge herunter, ſteckt ſorgſam die Lampe 
an, wiſcht mit ihrer Schürze noch vorſorglich 
über die weiße Tiſchdecke, räuſpert ſich und 
als alles nichts hilft, beginnt ſie leiſe: 

„Sah wohl ſchlecht genug da aus, Herr 
Doktor, wie?“ 

„Ja, Brigitte, ſehr ſchlecht, Gott weiß 
es, und gerne möchte ich eine tüchtige Perſon 
am Bette des kranken Kindes wiſſen, eine 
Perſon, Brigitte, die tren und redlich ihr 
heiliges Amt dort verſieht, in nimmer er⸗ 
müdender Nächſtenliebe und da, Brigitte, 
wollte ich Dich fragen, ob Du wohl ſo eine 
in dem kleinen Neſte hier weißt.“ 

Brigitte zupft unſchlüſſig an ihrer 
Schürze. 

„Nu eben, Herr Doktor, das is man ſolche 
Sache hier, armes Hühnchen, könnte einem 
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theidiger von Dreyfus, Demange und Labori, 
wurden verſtändigt, daß ſie im Sitzungsſaale 
unter den Augen des Kriegsgerichts⸗Präſi⸗ 
denten vor Beginn der eigentlichen Verhand⸗ 
lung Einſicht in die Geheimakten des General⸗ 
ſtabes erhalten werden, um für die zu er⸗ 
wartenden Ausführungen Merciers ent⸗ 
ſprechend gerüſtet zu ſein. Dieſes nur bei 
verſchloſſenen Thüren mögliche Aktenſtudinm 
könnte leicht den ganzen Montag in Anſpruch 
nehmen. In dieſem Falle fände erſt Dienſtag 
die erſte öffentliche Sitzung ftatt. — Der 
Fremdenzuzug in Rennes iſt ungeheuer; ein⸗ 
zelne Zimmer werden mit 100 Franks täg⸗ 
lich bezahlt, die Engländer überwiegen. — 
Der „Figaro“ veröffentlicht den Wortlaut 
der Briefe des Generals Gonſe an den erſten 
Präſidenten des Kaſſationshofes Mazeau. 
In einem derſelben proteſtirt Gonſe gegen 
eine Behauptung du Paty de Clams in der 
Zeugenausſage deſſelben vom 19. April und 
erklärt, weder er, noch General Boisdeffre 
hätten du Paty de Clam jemals aufgefor⸗ 
dert noch ermächtigt, mit Eſterhazy in Be⸗ 
ziehungen zu treten. In einem zweiten 
Briefe weiſt Gonſe die von Picquart in 
einem an den Präſidenten Mazeau gerichteten, 
vom „Figaro“ am 9. Mai veröffentlichten 
Schreiben gemachten Erklärungen zurück. 
Dieſe Erklärungen beziehen ſich anf Henry, 
das geheime Aktenſtück, des „Petit bleu“ und 
auf das von Picquart inbezug auf Eſter⸗ 
hazy geſammelte Aktenmaterial. Gonſe be⸗ 
hauptet insbeſondere, daß Henry Dreyfus 
nicht gekannt habe, bevor demſelben das 
Bordereau zugeſchrieben wurde. 


Das engliſche Unterhaus nahm 
= dritte Leſung der Kolonial ⸗Auleihe⸗ 
an. 


Zum Ausbau des Hafens von Port 
Arthur hat der Zar elf Millionen Rubel 
ausgeworfen. Zunächſt wird der Bau zweier 
Molen ausgeführt und alsdann eine Ver⸗ 
tiefung des Fahrwaſſers bis auf 32 Fuß 
vorgenommen werden. — Blättermeldungen 
zufolge ſoll eine Gruppe Moskauer und 
Petersburger Kapitaliſten beabſichtigen, in 
einem der Häfen des fernen Oſtens 2 Schiffs⸗ 
werften zu errichten. 

Der amerikaniſche Admiral Dew ey 
hat nun auch in einer amerikaniſchen Zeitung 
erklärt, es ſei nicht wahr, daß er geſagt 
habe: „Amerikas nächſter Krieg wird mit 
Deutſchland ſein.“ Ein Drahtbericht der 
„Kabel⸗Korr.“ aus Waſhington meldet; Die 
„World“ veröffentlicht an ihre Spitze in 
großem Fettdrug Kite Drabtung des Admi⸗ 
rals 3 „ worin dieſer die von dem 
Trieſter Berichterſtatter des „New⸗ York 
Herald“ berichtete Unterredung als erfunden 
erklärt und entrüſtet gegen die ehrloſe Unter⸗ 
ſtellung Einſpruch erhebt. Weiter wird mit⸗ 
getheilt, daß die Herald⸗Fälſchung in ganz 
Amerika eine große Entrüſtung hervorgerufen 
habe, die um ſo tiefer gehe, als allſeitig an⸗ 
erkannt werde, daß die deutſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen ſich durchaus freundlich geſtaltet 
hätten. 

— . —— —ZÜ—Ppb . — — 
ſelbſt leid thun — hm — hm! Ja — 
wenn unſereins ſo könnte.“ 

„Ja, warum könnte man nicht, Brigitte“, 
verſetzte da raſch Erwin, „um mich brauchteſt 
Du Dich nicht zu ſorgen, im Gegentheil, ich 
wäre beruhigter, wenn ich Dich dort wüßte.“ 
„Ja, ja, un eben, Herr Doktor, das wäre 
ja alles auch recht ſchön, aber was machen 
wir denn hier ſo lange?“ 

„Daß laß nur meine Sorge fein, gute 
Alte, Du wälzt mir einen Stein von der 
Bruſt, jetzt weiß ich meine Patientin in 
guter Obhut, gleich morgen faunft Du Dein 
ſchweres Amt antreten, treue Seele, die 
näheren Verhaltungsmaßregeln ertheile ich 
Dir dann noch.“ 

; „Nu eben, ganz recht, Herr Doktor“, und 
leiſe fährt ſie mit ihrem Schürzenzipfel über 
die Augen; „kanu heute beſonders ſchlecht 
ſtehen, ich weiß nicht, mir is vorhin in der 

che etwas in die Angen gekommen“, ſetzte 
ſie raſch hinzu, als der Doktor ſich forſchend 
nach ihr umwendet, „und das will und will 
garnicht weg. Jetzt aber, Herr Doktor, will 
ich Ihnen noch ſchnell ein Mehlſüppchen 
kochen, denn der Kaffee — —“ 

„Ja, Brigitte“, fällt Erwin ein, „da haſt 
Du recht, Deinem Kaffee konnte ich heute keine 
Anerkennung zollen, darum will ich wenig⸗ 
5 Deiner Mehlſuppe Recht widerfahren 
aſſen; aber mach', gute Alte, denn ſpäteſtens 
um 8 Uhr muß ich wieder hin.“ 
ka Mer Abend noch?“ fuhr Brigitte 

unend auf, „ia, ja, könnte vielleicht eben 
auch steich mitfommen, in der Nacht is es 
n echte Sache mit ſolchem armen 

„Das lohne Dir Gott, meine gute 
Ba nehme Dich gleich mit; das i daz 

eſte.“ 

„Ja, aber jetzt will ich nur raſch eine 
Mehlſuppe aufſetzen“, fährt Brigitte fort, 
„aber wenn die nicht rein aufgegeſſen wird. 


Die Abſchaffung des Königthums 
auf Samoa iſt erfolgt. Vom 26. Juli 
wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Apia 
gemeldet: In einer Verſammlung der Kom⸗ 
miſſare und der beiden Partejen wurde ein 
Abkommen unterzeichnet, nach welchem das 
Königthum und der Poſten eines Präſidenten 
des Munizipalrathes abgeſchafft werden; 
ferner wurde dem Vorſchlage zugeſtimmt, 
daß ein Verwalter ernannt werden und ihm 
ein aus drei Mitgliedern, von denen jede 
Macht einen zu ernennen hat, beſtehender 
geſetzgebender Rath zur Seite ſtehen ſoll. 
Die Malietoapartei erklärte, fie wünſche die 
Aunexion als beſte Löſung, gab aber nicht 
an, von welcher Macht. — Aus Apia 
wird unterm 27. Juli noch gemeldet: Der 
engliſche Kommiſſar Sir H. Elliot iſt heute nach 
Auckland abgereiſt. Der amerikaniſche 
Generalkonſul Osborne hat auf Erſuchen der 
Kommiſſare vorläufig die Geſchäfte des 
Oberrichters von Samoa übernommen. Die 
hieſigen Deutſchen erblicken in der Wahl des⸗ 
ſelben eine Bürgſchaft für unparteiliche 
Führung der richterlichen Geſchäfte. 

Entgegen anderweiten Nachrichten wird 
an unterrichteten Stellen erklärt, daß der 
Leiter der Stadtverwaltung von Apia Dr. 
Solf ſein Amt nicht niedergelegt hat. Es 
war behauptet worden, die Amtsniederlegung 
ſei auf Beſchluß der internationalen Kom⸗ 
miſſion erfolgt, und man hatte hierin eine 
Niederlage der Deutſchen erblicken wollen. 


Deutſches Reich. 
b Berlin, 2. Auguſt 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm, 
wie aus Kiel gemeldet wird, geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Segelyacht „Iduna“ einen 
Ausflug nach der Außenföhrde und kehrte 
abends 7 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſiedelt mit 
den kaiſerlichen Kindern, wie ſchon berichtet, 
morgen von Berchtesgaden nach Wilhelms⸗ 
höhe über, wo Seine Majeſtät der Kaiſer 
heute eintrifft. Aus Berchtesgaden wird noch 
berichtet: Der Prinzregent von Bayern, der 
gleich dem Kaiſer und einigen anderen hohen 
Fürſtlichkeiten fortlaufend Bericht über den 
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin erhält, hat 
anderweitiger Verfügungen halber und auf 
beſonderen Wunſch der Kaiſerin den in Aus⸗ 
ſicht genommenen Beſuch in Berchtesgaden 
jetzt endgiltig aufgegeben und iſt bereits in 
Begleitung des Prinzen Ludwig von Bayern 
zu den Hofjagden in die Vorderriß abgereiſt. 
Als Kurioſum verdient übrigens bemerkt zu 
werden, daß in die von den kaiſerlichen 
Herrſchaften bewohnten Räumlichkeiten des 
„Grand Hotel“ einige Tage nach ihrer Ab⸗ 
reiſe die Familie eines höheren franzöſiſchen 
Adligen zum Sommeraufenthalte einziehen 
wird. Falls das Wetter es geſtattet, werden 
übrigens die älteren Prinzen noch einen 
Ausflug nach dem bei Salzburg belegenen 
Luſtſchloſſe Hellbrunn unternehmen. 

— Prinz Ludwig von Bayern empfing 
den Vorſtand des „Deutſchen Schifferbundes“ 
in Audienz. Prinz Ludwig erörterte bei 
— p ̃ . . ˙ .... ĩ⅛˙7o ng EEE 
gehe ich uicht mit, ſo wahr ich die „alte 
Brigitte“ heiße.“ — 

„Na, dann wird wohl nichts anderes 
übrig bleiben“, ſetzte Erwin freundlich hinzu, 
„dann werde ich ſie wohl ganz aufeſſen 
müſſen.“ = 


Im Hauſe des Kommerzienraths wandelt 
ein trauriger, ruheloſer Geiſt umher, der Geiſt 
der Sorge und der Angſt um ein theures Leben. 
Leider hat ſich die Beſorgniß des Arztes 
hier beſtätigt, der Typhus war bei der 
Kranken ausgebrochen, die arme, junge 
Menſchenblüte bog ſich ſchwach und kraftlos, 
jeden Augenblick konnte der große Senſen⸗ 
mann das kleine Blumenleben mit ſeiner 
Sichel dahinmähen. Grabesſtille herrſcht 
nicht nur in der Krankenſtube, ſondern auch 
im ganzen Hauſe. Jeder hütet ſich vor dem 
kleinſten Geräuſch; wie beklommen athmet 
man nur, jeder freie Gedanke möchte ſich 
ernftlich flüchten, aber wohin? — Alles, alles 
konzentrirt ſich nur in dem einen, in dem 
Gedanken an die theure Kranke, und ſo 
ſchmerzlich, ja ſo aufreibend oft die Sorgen 
um ſolch geliebtes Weſen, ſo iſt auch dieſe 
wie alles, was uns im Leben aus Gottes 
Hand kommt, zu unſerem Segen, den wir 
früher oder ſpäter, aber ſicherlich einmal 
erfahren. 

Hier nun, in der Krankenſtube, in der 
Stille derſelben, bringt ſich uns zu uns 
ſelbſt, was in dem Geräuſch des Lebens 
uns oft nicht möglich war, ſie erläutert und 
veredelt unſere Anſchauungen und Begriffe, 
befeſtigt unſere guten Vorſätze. Leider geht 


bei wiederkehrender Geſundheit ſo mancher 
gute Eindruck verloren, den wir mit hinaus⸗ 
nehmen wollten. Aber ein kleines Samen⸗ 
korn bleibt meiſtens doch, wenn auch unbe⸗ 
achtet, im Herzen liegen und es geht ſpäter 
zu feiner Zeit oft herrlich auf. — 


mandeur der Polizeitruppe in Togo, 


dieſer Gelegenheit auch den Widerſtand gegen 
das Mittellandkanalprojekt und bemerkte, er 
erhoffe die Durchführung der projektirten 
Waſſerſtraßen. Weiter beſprach der Prinz 
die Bedeutung der Elbe und Oder als Durch⸗ 
gangs⸗ und Exportſtraßen Oeſterreich⸗ Ungarns 
und ſeiner Hinterländer, und äußerte, es ſei 
wünſchenswerth, daß Donau und Rhein, 
ebenſo wie Oder und Elbe, mit der Donau 
für den modernen Verkehr verbunden würden. 

— Die Sultanin Sidi Sara von Sanſibar, 
die Mutter des von deu Engländern vertrie⸗ 
benen Sultans Said kin Khalim, welcher mit 
ſeinem Anhange in Dar⸗es⸗Salaam, der Reſi⸗ 
denz des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, 
feinen Wohnſitz hat, iſt mit der Abſicht hier⸗ 
hergekommen, Kaiſer Wilhelm in einer Audienz 
um ſeine Intervention zu gunſten des abge⸗ 
ſetzten Herrſchers zu bitten. Sie hat nach 
Schloß Wilhelmshöhe ein Geſuch um Ge⸗ 
währung einer Audienz gerichtet. 

Sage Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, der 
Kriegsminiſter General von Goßler werde 
möglicherweiſe nach den Manövern zum 
Kommandeur des 1. Armeekorps ernannt 
werden. Ä Als ſein Nachfolger im Poſten des 
Kriegsminiſters käme General von Funk, 
Generalinſpekteur des Militär - Erziehungs- 
und Bildungsweſens, in Betracht. — Zuerſt 
wurde bekanntlich General v. Gemmingen 
genannt. 

— Am Schwarzwaſſerfieber iſt der ze 

er⸗ 

leutnant Valentin von Maſſow, am 23. Juli 
kurz vor der Rückkehr in die Heimat auf 
einer Expedition im Binnenlande von Togo 
geſtorben. 
— Zum Erſten Bürgermeiſter von Plauen 
i. V. an Stelle des nach Leipzig als Bürger⸗ 
meiſter berufenen Oberbürgermeiſters Dr. 
Dittrich wurde Dr. Schröder aus Freiberg 
i. S. gewählt. 

— Das Schloß zu Schwedt a. O., von 
deſſen Herſtellung als Wohnung für einen 
Sohn des Kaiſers vor Wochen die Rede war, 
ſoll nach einer Meldung der „Schw. Z.“ zur 
Reſidenz des Kronprinzen auserſehen fein. 

— In Cowes fand am Dienſtag bei 
prachtvollem Wetter das Hauptereigniß der 
Regattawoche, das Pachtwettſegeln um den 
von der Königin geſtifteten goldenen Ehren⸗ 
pokal, ſtatt. Sechs achten ftarteten, von 
denen die deutſche Kaiſeryacht „Meteor“ den 
Sieg davontrug. „Britannia“, die Yacht des 
Prinzen von Wales, kam am Ziele 1 Min. 40 
Sek. nach dem „Meteor“ an. Der Kaiſer 
gewinnt den Pokal jetzt zum zweiten 
Male. Die Nachricht davon wurde in ſpäter 
Nachtſtunde am Dienſtag von der „Hohen⸗ 
zollern“ aus durch Lichtſignale den im 
Kieler Hafen liegenden Kriegsſchiffen über⸗ 
mittelt. 

— Der bekannte Afrikareiſende Dr. Eſſer, 
der vom Kaiſer ſeiner Zeit durch Verleihung 
des Rothen Adler ⸗ Ordens zweiter Klaſſe 
ausgezeichnet wurde, iſt dem „Hamburger 
Korreſp.“ zufolge, als der Zugehörigkeit zum 
Offizierkorps unwürdig bezeichnet worden. 
Die Entſcheidung des Kaiſers, der das Urtheil 
ä z 

Es iſt Morgen. — — In das ſchöne 
große Krankenzimmer flutet der a 
wind neugierig hinein, einen leiſen Gruß 
der Kranken bringend, die unruhig 
ſtöhnend auf dem Lager hin und herwirft. 

Epheu und Jelängerjelieber innig um⸗ 
ſchlungen, gucken bei manchem Windſtoß 
ſchelmiſch in's Fenſter; fröhlich zwitſchern 
die Vögel ihr Morgenlied, Lob und Dank 
ihrem Schöpfer ſingend. 

Eine ruhige und ſtille Franengeſtalt tritt 
an's Fenſter, faltet die Hände recht andächtig 
zum Himmel empor und wiſcht mit dem 
Schürzenzipfel über ihre alten Augen. 

Es iſt unſere alte Brigitte, die wir hier 
wiederfinden. Voll immer reger Pflichttreue 
waltet ſie auch hier gewiſſenhaft ihres 
Amtes. Jetzt tritt ſie leiſe an das Lager 
ihrer Kranken, ſcheucht behutſam eine Fliege 
fort, welche ſich auf die kleine, weiße Hand 
geſetzt, und wiſcht mit einem feinem Tuche 
über die Stirn. Die Kranke erfaßt jetzt ihre 


and. 
8 „Seien Sie mir nicht böſe, Herr Doktor, 
ich weiß, Sie zürnen — — Tanz verſprochen 
— — ganz vergeſſen — — nachher ge⸗ 
ſucht — — fort immer fort re — denkt, 
ich will nicht — —;“ fie zupft ängſtlich an 
der Decke; „aber es ging nicht, Herr Doktor 
— — lieber Herr Doktor — — der Leut⸗ 


Hilfe!“ — — 

Leiſe und beſchwichtigend beugt ſich Bri⸗ 
gitte über die Leidende und legt ihre kühle 
Hand auf ihre Stirn, ſei es nun die Be⸗ 
ruhigung, oder hat ein Gedanke die Leidende 
beruhigend erfaßt, genug, ein ſüßes Lächeln 
geht über ihr Antlitz, die Hände ſinken er⸗ 
mattet zurück auf die Spitzendecke, janft 
ſchließen ſich die Augen, wie zu einem ruhi⸗ 
gen Schlummer. 


des Ehrengerichts zu beſtätigen hat, werde 
in nächſter Zeit erwartet. 


— Auf dem 40. Genoſſenſchaftstag war 
der Mittwoch den Kommiſſionsverhandlungen 
gewidmet. Die Kreditgenoſſenſchaften und 
die Konſumvereine beriethen in getrennten 
m 

— Gegen das Schächten richtete ſich ein 
Vortrag des Fabrikinſpektors Dr. v. Schwarz 
(Gotha), gehalten während der in Arnſtadt 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des „Ver⸗ 
bandes thüringiſcher Thierſchutzvereine“. 
Unter eingehender Begründung erklärte der 
Redner, wie „Ibis“ mittheilt, das Schächten 
als die größte nur denkbare Thierquälerei. 
Von dem Vertreter der ſonderhäuſer Regie⸗ 
häu u u daß die ſonders⸗ 
äuſer Regierung ein Verbot de a 
erlaſſen habe. a 1 

— Zur ſtrengſten Amtsverſchwiegenheit hat 
bekanntlich das Reichsverſicherungsamt durch 
einen Erlaß ſeine Beamten verpflichtet. Wie 
jetzt verlautet, haben mehrere große Berufs⸗ 
genoſſenſchaften gegenüber ihren Beamten 
unter Androhung ſofortiger Entlaſſung das 
gleiche gethan. 

— Zum Rektor der Berliner Univerſität 
für das Studienjahr 1899/1900 iſt der Mathe⸗ 
matiker Profeſſor Dr. Lazarus Fuchs gewählt 
worden. 

— Eine marokkaniſche Abordnung, die 
ſich zum thierärztlichen Kongreß nach Baden⸗ 
Baden begiebt, wurde heute Vormittag im 
Auswärtigen Amt durch den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Freiherrn von Richthofen empfangen. 
Der marokkaniſche Konferenzdelegirte iſt Sid 
Hach⸗Mohammed Bennona. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befinden ſich ein Dolmetſcher und 
ein Arzt. 

— Wie in der letzten Sitzung des Ver⸗ 
eins der Induſtriellen des Regierungsbezirks 
Köln mitgetheilt wurde, iſt man auch im 
preußiſchen Miniſterium für Handel und 
Gewerbe von der Nothwendigkeit zweckent⸗ 
ſprechender Maßnahmen zur Einſchränkung 
der öffentlichen Luſtbarkeiten, wie ſie nament⸗ 
lich in Rheinland und Weſtfalen auftreten, 
überzengt. 

— Ein draſtiſches Mittel gegen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ſchlägt das Bundes⸗ 
blatt in Varel, die „Jadezeitung“, vor. Das 
Blatt ſchreibt: „Solange das Einſchmuggeln 
(ans Holland) nicht aufhört, hört die Seüche 
auch nicht auf. Das einfachſte Mittel wäre: 
jeder Vieheinſchmuggler müßte einfach er⸗ 
ſchoſſen oder mit lebenslänglichem Zuchthaus 
beſtraft werden. Auch müßte für die Ein⸗ 
lieferung eines Schmugglers eine bedeutende 
Prämie, etwa 200 Mark für jeden, ausge⸗ 
ſetzt werden, und wer wiſſentlich einge⸗ 
ſchmuggeltes Vieh kauft, müßte ebenfalls 
mit Zuchthaus beſtraft werden u. ſ. w.“ 

Kiel, 2. Auguſt. Das däuiſche Panzer⸗ 
ſchiff „JIver Hvitfeld“ hat heute Nachmittag 
den hieſigen Hafen verlaſſen. 


Ausland. 


Iſchl, 2. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich 
in Begleitung des Prinzen Leopold von 
Bayern und des Erzherzogs Franz Salvator 
zu einer zweitägigen Hofjagd nach dem 
Offenſee. 

Paris, 2. Auguſt. Der Disziplinarrath 
der Univerſität ſuspendirte den Profeſſor am 
Votaire⸗Lyceum, Weill, auf drei Monate von 
ſeinem Amte unter Verluſt eines Drittels 
ſeines Gehalts. 

Chriſtiania, 2. Auguſt. Die interparla⸗ 
mentariſchen Friedenskonferenz wurde hier 
heute vormittags von dem Staatsminiſter 
Steen mit einer Rede eröffnet. : 

Petersburg, 1. Auguſt. Anläßlich des 
Todes des Großfürſten⸗Thronfolgers Georg 
ſind dem Kaiſer ſowie der Kaiſerin⸗Mutter 
aus allen Kreiſen der Bevölkerung zahlreiche 
Beileids⸗ Kundgebungen zugegangen. Der 
Kaiſer hat deshalb den Miniſter des Innern 
beauftragt, der Bevölkerung für die von ihr 
geäußerten Gefühle ſeine herzliche Dankbarkeit 
auszudrücken. — Der Thronfolger Michael 
Alexandrowitſch iſt zum Chef des 93. Irkutsker 
Infanterie⸗Regiments ernannt worden. Dieſes 
Regiment ſowie die 5. Batterie der reitenden 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade und das 129. Beß⸗ 
arabiſche Infanterie⸗Regiment erhielten den 
Namen des Thronfolgers Michael. 

Niſchnij⸗Nowgorod, 2. Auguſt. Die Zahl 
der zur Meſſe kommenden Kaufleute iſt bis⸗ 
her ſehr gering. Die Waarenpreiſe ſind im 
allgemeinen niedriger als im Vorjahre. Ver⸗ 
käufe haben noch nicht ſtattgefunden. 

Belgrad, 2. Auguſt. Zwei Redakteure 
des „Dnevi Lift“, eines radikalen Blattes, 
wurden geſtern vom Standgericht zu zwei 
reſp. drei Jahren Kerker verurtheilt, weil 
ſie berichtet hatten, es werde auf dem 
Belgrader Hinrichtungsplatz eine moderne 
Schlächterei errichtet werden. 

New⸗Hork, 2. Auguſt. Wie bierher ges 
meldet wird, iſt das amerikaniſche Kanonen⸗ 
boot „Machias“ bei Santo Domingo ein⸗ 


Jortſetzung folgt.) getroffen. 


— 


— 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 2. Auguſt. (Verſchiedenes) Die 
heutige Stadtberordnekenſitzung wurde in Behinde⸗ 
rung der beiden Vorſitzenden vom älteſten Mit⸗ 
gliede Herrn Rentier Auguſt Bertram eröffnet. 
Herr Bürgermeiſter Hartwich war vom Magiſtrat 
anweſend. Zunächſt wurde das Waſſerreviſions⸗ 

rotokoll pro Monat Juni er. zur Kenntniß ges 

racht und für die Malerarbeiten im Rathhauſe 
Herrn Malermeiſter Reinhold Franz auf ſein Ge⸗ 
bot von 703,62 Mark und die Glaſerarbeiten Herrn 
Glaſermeiſter Gottfeldt auf ſein Gebot von 768,15 
Mark der Zuſchlag ertheilt. — Dem hieſigen 
Männer⸗Turnperein, der am 6. d. Mts. das Feſt 
der Fahnenweihe unter Betheiligung vieler aus⸗ 
wärtiger Vereine begeht, wurde hierzu eine Bei⸗ 
deen von 150 Mark bewilligt, womit die Sitzung 

eendet war. — Infolge Anſteckung bei Aus⸗ 
übung ihres Berufes iſt die im hieſigen 
Krankenhauſe thätige Schweſter Anng an Typhus 
. erkrankt. Möge ihr eine Se | Geneſung 

eſchieden fein. — Herr Rentier Giraud hat feinen 
auf der Culmer Vorſtadt belegenen Garten für 
. von 495 Mark an Herrn Gettka ver⸗ 


Löbau, 31. Juli. (Ratten im Vogelneſt.) Es 
gehört jedenfalls zu den Seltenheiten, Ratten in 
Vogelneſtern anzutreffen. Der Gärtner Roß hier⸗ 
ſelbſt wurde durch das * Geſchrei eines 
Hänfling⸗Paares auf das Neſt aufmerkſam ge⸗ 
macht. In dem Neſt fand er eine alte Ratten⸗ 
mutter, welche die Zungen Vögel bereits vertilgt 
hatte. 5 Aal glücklichen Schuß erlegte Herr 


E . 
iefenburg, 1. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das zu 
dem früheren Rittergut Rahnenber 5 
etwa 400 Morgen große Vorwerk Görkenhöfchen 
ift nunmehr von der Landbank an einen Herrn 
icke aus der Provinz Sachſen verkauft 


worden. 
Danzig, 2. Auguſt. (FenppeneIntbistrung,) Der 
kommandirende General von Lentze begiebt ſich 


am Freitag nach Gruppe zur Inſpizirung der 87. 
Te und kehrt am Sonnabend 
bend hierher zurück. 

Snfteröueg, 1. Auguſt. (Weiblicher Abiturient.) 
Das Abiturientenexamen hat geſtern Fräulein 
Schiemann, Tochter des hieſigen Rentiers Herrn 
Sch, beim Gymnaſium in Kreuznach glänzend be⸗ 

anden. Dieſelbe hat die hieſige Töchterſchule be⸗ 
ucht, ſich ſpäter durch Privatunterricht fortgebildet 
und hat dann das Gymnaſium für Mädchen in 


Karlsruhe beſucht. 
Braunsberg, 1. Au (Neues Leibpferd für 


ſt. 
8 Ihre Majeſtät die Kaiſerin.) Der kaiſerl. Ober⸗ 


allmeiſter Graf von Wedel hat aus den Be⸗ 
ünden des oſtpreußiſchen Geſtüts Braunsberg 
ür Ihre Mafeſtät die Kaiserin ein neues Leib⸗ 
en auserwählt. Dieſes, ein prächtiger ſchwarz⸗ 
rauner Trakehner Heugſt im Alter von vier 
Jahren trägt den Nam en Madagaskar“, ſtammt 
don dem bekannten „Lehnsherr ⸗ aum Era und 
wird ſchon in den nächſten Tagen zum Training 
nach Berlin übergeführt werden. 
Nominten, 1. Auguſt. (Für die Reiſen des 
Kaiſers nach Rominten) soll 
bore in Groß⸗Rominten, wo der Kaiſer mit 
jeinem Gefolge bisher ſtets ſeinen Hofzug verließ, 
an einem Sondergeleiſe ein beſonderer Bahnhof 
gebaut werden mit geobem Empfangsgebäude und 
einer verdeckten Halle, in welche der kaiſerliche 
Hofzug während des Aufenthaltes des Kaiſers in 
Rominten eingeſtellt werden ſoll. Mit dem Bau 
wird ſchon in nächſter Zeit begonnen werden, da 
er bis zum Herbſt fertiggeſtellt ſein muß. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Auguſt 1899. 

Zur Erinnerung. Am 3. Auguſt 1867 vor 32 
Jahren, ſtarb zu Berlin der hervorragende 
klaſſiſche Philolog Au guſt Böck h. Statt die 
Kenntniß der antiken Sprachen und Schriftwerke 
an ſich als weſentlichen 11 zu verfolgen, ſah 
er in allem nur das Mittel zum Erwerb einer 
Sab e des een 979 — 5 — 
aupt. as erſte oße uſter . 
thumsforſchung gab ase n berühmtes Werk über 


die Staatshaushaltung der Athener. Er wurde] h 


am 24. November 1785 zu Karlsruhe geboren. 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der Pfarrer Ullmann in Grabowitz 
iſt vom 21. Auguſt bis 25. September d. Is. be⸗ 
urlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Pfarrer Lenz in Grembotſchin in den Geſchäften 
der Ortsſchulinſpektion vertreten. — Der Eigen- 
thümer Eduard Mittkowski aus Kol.⸗Weißhof 
und der Invalide Rudolf Müller aus Neu⸗ 
Weißhof ſind als Waiſenräthe für Kol.⸗Weißhof 
bezw. Neu⸗ und Gut Weißhof verpflichtet. 

— (Der 16. deutſche Tiſchlertag) wird 
am nächſten Montag und Dienſtag in Albeck ab⸗ 
gehalten werden. Am Sonntag findet eine Vor⸗ 
berjammlung daſelbſt ſtatt. Auf der Tages⸗ 
grdnung befinden ſich die jetzt im Vordergrunde 
ſtehenden Fragen der Haudwerkerpolitik und 
fonftige Jolie Angelegenheiten. 

0 


chießplatz.) Zur Abhaltung 


— m 
der diesjährigen Schießübungen auf dem hieſigen S 


Fartillerie⸗Schießplatz fin i 
er Eiſenbahn die Suzart llerie dle meer Nr. 5 
ſaus Poſen) und von Dieskau (Nr. 6) (Regiments⸗ 
Hab mit dem 2. Bataillon aus Neiſſe, das 
1. Bataillon aus Glogau) auf dem Hauptbahn⸗ 
bofe eingetroffen und kurz darauf im Baracken⸗ 
ager eingerückt. Die Schießübung dauert bis 
m 29 7 —. De = Schießtag der Regimenter 
— Die langerſehnte Zeit der Er⸗ 
Be! ungsreijen) verliert durch das Ungemach, 
— gan im Verkehr mit den Eiſenbahnen und 
benebeln bat, = bon 
: eberfüllte Koupee's, Zugver⸗ 
= Reiten eit d verfehlte Anſchlüſſe find während 
trächtigen den m der Tagesordnung und beein⸗ 
Schließlich setz enuß am Reiſen ganz erheblich. 
Mißhelligkeiten Ban ſich aber doch über dieſe 
als etw Unabäudg, und nimmt ſie gleichſam 
Nicht ſo aleichmüthin ches mit in den Kauf. 
einer anderen Erſcheinunann der Reiſende aber 
man während der Reiſeſalſogenüber bleiben, die 
kann, nämlich die rückſichestor täglich beobachten 


Reiſegepäcks. Mit den Kofferuſe eden ? des 


machen die Bahnbeamten wahre A 
dem fie Diejelben mit boller Wucht in- 
Gepäckwagen auf die Transportkarren und m 
re aus dieſen in die Gepäckwagen ſchleudern 
odaß die Sachen in allen Fugen krachen und oft 


neben dem Bahn⸗ P 


bei dem mehrmaligen Ueberſchlagen noch ihr 
Ziel verfehlen. Wie manches Gepäckſtück wird 
durch dieſe Nichtachtung fremden Eigenthums be⸗ 
ſchädigt und entwerthet und wieviel Verdruß und 
Koſten dem Reiſenden hierdurch verurſacht! Durch 
das unſinnige Werfen des Reiſegepäcks wird 
doch wahrlich nichts an Zeit gewonnen. Es ſind 
eben andere Beweggründe, vermuthlich ein 
ewiſſer Thatendrang, vielleicht auch der Unwille 
ber die in jetziger Zeit vermehrte Beſchäftigung 
im Gepäckverkehr, die zu der erwähnten Behand⸗ 
lung oder richtiger Mißhandlung der Gepäckſtücke 
führen. Die Eijenbahn = Verwaltungen, die mit 
größter Strenge darauf halten, daß das reiſende 
Publikum ſeinen Verpflichtungen gegen die Ver⸗ 
kehrs⸗Vorſchriften ꝛc. nachkommt, ſollten ihrer 
ſeits aber auch dahin wirken, daß den Reiſenden 
und deren Eigenthum diejenige Behandlung zu⸗ 
3 wird, die fie mit Fug und Recht verlangen 
nnen. 

— Iuſchriften.) An den Holmen der vom 
Kreiſe erbauten Brücke über die Drewenz bei 
Blotterie find in dieſen Tagen folgende Juſchriften 
angebracht: „Erbaut im Jahre 1893 unter dem 
Landrath Krahmer und dem Kreisbaumeiſter Rath⸗ 
mann durch den Zimmermeiſter Baeſell aus 
Culmſee.“ 

Gottes Segen und des Bauern Hand 
Erhält des ganze Vaterland. 

Was leicht erworhen, ſcheint nicht theuer, 

Was ſauer war, iſt doppelt Euer. 

Verzehr nicht mehr, denn Du erwirbit, 

Sonſt Du im Grund gar bald verdirbſt. 

Das Waſſer rinnt ins Meer und nicht zurück, 

Zurück kehrt auch kein Augenblick. 

Einer acht's der andere verlacht's 
Der dritte betracht's, — was macht's. 
Thu' Deine Pflicht zu jeder Zeit, 
Ueb' immer Treu und Redlichkeit. 
Arbeit und Fleiß, dies ſind die Flügel, 

Sie führen über Strom und Hügel. 

— Der Handwerker⸗Verein) unter 
nimmt am kommenden Sonntag eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Soolbad Czernewitz, woſelbſt Inſtru⸗ 
mental⸗ und Vokal N „Spiele und Tanz 
veranſtaltet werden. Die Abfahrt des Dampfers 
(„Graf Moltke“) erfolgt um 2 Uhr und 4 Uhr 
nachmitttags oberhalb des Ruderhauſes am 
Ian Anf age 5 der Fahrpreis beträgt 50 Pf. — 


macht 
Kremf 


ur Fahrt nach Czernewitz bereit 
Feat Anmeldung bei Herrn Reſtaurateur Schwarz, 


Wladislaus, 
Jablouska 
e 


der 
der Auftrieb von Rindvieh, Schafen 


Sonnabend den 


Der Auf⸗ 
Markt bleibt ge⸗ 


lichen Beſtimmungen. 
Gudenmalrte n Strasburg 


— 
eo 
* 
— 
E 


eutigen Vieh⸗ und 
52 Rinder 


Für letztere, fette —35 ü 
2 Mi pro wurden 33—35 Mk., für 
gezahlt. Der Auftrieb 
den T 
gering, 


8. 300 Ztr. ehl, 200 Ztr 
tr. diverſen Gütern, nach Danzig; 
Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 200  Btr: 
div. Güternnach Bromberg. — Kanarek, 3 Traften 
mit Mauerlatten und Balken, Niemnetz, 5 Traften 
mit Mauerlatten, Balken und Schwellen, beide 
von Rußland nach Schulitz. 


Mocker, 2. Auguſt. (Der hieſige vaterländiſche 
Frauen⸗Verein) feiert am nächſten Sonntag nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab im „Wiener Café“ ein aus 
Konzert, Bazar, Verloſung ꝛc. beſtehendes Garten⸗ 
feſt, deſſen Ertrag der Armen⸗ und Krankenpflege 
zu gute kommt. In Aubetracht des guten Zweckes 
iſt zu wünſchen, daß der Veranſtaltung ein zahl⸗ 
reicher Beſuch beſchieden ſein möge. 

„ Mocker, 3. Auguſt. (Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident) hat von der Einführung der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung in die von der hieſigen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule benutzten Räume bis 
auf weiteres Abſtand genommen, da die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung eine theilweiſe Uebernahme 
der entſtehenden Koſten ablehnt. 

Podgorz, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Pribatſchule feiert am Dienſtag den 8. d. Mis. 
nachmittags im Garten „Zur Erholung“ in 


12. wurden hierbei tödtlich, ſechszehn ſchwer und 


Madrid, 2. Auguſt. In der Verhandlung 
vor dem oberſten Kriegsgericht betreffend die 
Uebergabe von Santiago de Kuba wurde nach 
Beendigung der Reden der Vertheidiger die 
Verkündigung des Urtheils auf eine ſpätere 
Sitzung verſchoben. 

London, 3. Auguſt. Colqunoun, Ehren⸗ 
doktor der Univerſität, Stadtrath und Ehren⸗ 
ſchatzmeiſter von Glasgow, unterſchlug der 
Stadt ſowie verſchiedenen Geſellſchaften an 
+ 3 und Mündelgeldern 4 Millionen 

ark. 

Petersburg, 3. Auguſt. Mehrere Blätter 
hatten gemeldet, Boismann, der frühere Adju⸗ 
tant des Großfürſten Georg, habe ſich er⸗ 
ſchoſſen. Heute nun meldet der „Regierungs⸗ 
bote“, daß Boismann zum Flügeladjutanten 
des Kaiſers ernannt worden ſei. 

Buenos Ayres, 2. Auguſt. Präſident 
Roca, der Miniſter des Aeußeren, der 
Kriegsminiſter, der Marineminiſter, ſowie 
30 Senatoren, Deputirte und Journaliſten 
haben haben ſich heute an Bord des Krenzers 
„San Martin“ nach Braſilien eingeſchifft. 
Morgen laufen ſie Montevideo an, wo ihnen 
zu Ehren große Feſtlichkeiten vorbereitet 
ind. 
N Newyork, 2. Auguſt. Nach einer Depeſche 
aus Santo Domingo ſind zwei an der Er⸗ 
mordung des Präfidenten betheiligte Per⸗ 
ſonen ergriffen und alsbald erſchoſſen worden. 
Im Lande herrſcht Ruhe. Es finden keine 
weiteren Truppenbewegungen ſtatt. 


Nudat ihr diesjährigs Schulfeſt. Geſtern 
Abend fand im Vereinslokale eine Generalver⸗ 
ſammlung der Liedertafel ſtatt, in welcher u. a be⸗ 
ſchloſſen wurde, die in Ausſicht genommene Dampfer⸗ 
fahrt bis zum 13. d. Mts zu verſchieben; ſollte auch an 
dieſem Tage ein Dampfer nicht zu haben ſein, ſo 
fällt die Dampferfahrt aus und dafür wird ein 
Sommerfeſt im Garten zu Schlüſſelmühle an 
einem Sonntage, der noch nicht beſtimmt werden 
wird, veranſtaltet. — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein für Podgorz und Umgegend feiert 
Sonntag den 6. Auguſt von 3 Uhr ab im 
Hohenzollernpark von Schulz ſein Sommerfeſt, be⸗ 
ſtehend aus Konzert, ausgeführt von der Kapelle 
des 15. Fußartillerie⸗Regiments, humoriſtiſchen 
Vorträgen, großer Verloſung, Feuerwerk und 
bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. 


pr en c — ůj— —-— 


Mannigfaltiges. 


(Verhafteter Mörder.) Das Ber⸗ 
liner Polizei ⸗Präſidium theilt mit: Der 
Mörder der unverehelichten Frädrich iſt durch 
den am 29. Juli aus Berlin nach Blumberg 
entſandten Kriminal⸗Kommiſſar feſtgenommen 
und zum Geſtändniß gebracht. Die Mord⸗ 
waffe, ein Taſchenmeſſer, iſt in ſeinem Beſitz 
noch vorgefunden worden. Der Mörder heißt 
Rehm, iſt Arbeiter, war der Liebhaber der 
Ermordeten, obgleich er ſelbſt verheirathet 
iſt. Die Ermordete befand ſich in anderen 
Umſtänden. Nach ſeiner Augabe hat er von 
ihr gewußt, daß fie an dem Sonntage nach 
Milch fahren würde, er hat ihr aufgelauert, 
ſie umgefaßt, mit ihr geſchäkert und, als ſie 
ſich niederſetzen wollte, ihr das Meſſer von 
hinten her ſeitwärts in den Hals geſtoßen 
und durchgezogen. Als die ſo Ueberfallene, 
am Erdboden liegend, noch Lebenszeichen von 
ſich gab, ergriff der Mörder einen Stein und 
ſchlug ſie noch auf den Schädel. Nach dem 
Morde iſt der Thäter ſchnell nach Hauſe ge⸗ 
laufen, hat ſich umgezogen und iſt dann zum 
Mähen gegangen, ſo daß es ihm beinahe 


—— 3 ——ßVͥ 
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


—— ³jmbCr — — — 
13. Aug. 1.2. Aug. 


Tend. ige Barden feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 9 216—15 


geglückt wäre, fein Alibi durch die Mit⸗] Warichau 8 Tage - . - 15-80 % 
arbeiter nachzuweiſen. Wie verroht der Are ſche N a — 83 
Thäter iſt, beweiſt wohl der Umſtand, daß] Pren ide Koniols 3½ % . 100— f100-10 
er fein Opfer hat mit zum Kirchhofe tragen — iſche Konſols 3½ % 100 — 100 — 
belfen. Deutſche Reichsanlelhe % 100 810 [10010 
(Großes Aufſehen) erregt in Berliner 7 86 — ir 
Börſenkreiſen der Selbſtmord des an der Börſe =: Be iandbr; al ar er we 
. 8 et Pr: r daß] Poſener Mfandbriche 4% Ya ea 1 — 5 
er genannte Herr ein jährliches Einkommen — . — 9 —25 102 — 
von 70 000 Mark gehabt haben ſoll, jedoch Pale Maaleibei e 277 70 2:2 5 
hätten ihm Baiſſeſpekulationen in den öſter⸗ Seatienifce Rente 4% . . | 93-10 | 93—30 
‚Jeeichiichen Kreditaktien und den Aktien der tumän. Rente v. 1894 4% . | 89-25 | 89-30 
Prager Eiſeninduſtrie, welche er an der] Diskon. A enen debe 198— 19820 
Wiener Börſe unterhalten, große Verluſte ge] Norder auftalt Aktien. 127— 19 —29 
bracht und zu dem unglücklichen Schritt die Thorner Stadtanleihe ½ % — — 
Veranlaſſung gegeben. 8 55 ee 75% 74% 
1 8 tiritus: er loco. SE — 
(Zu blutigen Zuſammenſtößen) ee lolo 442-60 | A270 


zwiſchen deutſchen und ausländiſchen Berg⸗ 
leuten iſt es geſtern auf der Grube 
„Theißen“ bei Weißenfels in Sachſen wegen 
Lohnſtreitigkeiten gekommen. Drei Arbeiter 


Bauk⸗Diskont 4% pCt., Lombardzinsfuß 5% pt., 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt., Londoner Diskont 3¼½ pCt. 


Berlin, 3. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
42,60 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —.— 1 


eine große Anzahl leicht verletzt. Acht] Umſatz — Liter. 
Hauptſchuldige wurden ſofort durch die Gene 


darmerie verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Auguſt. Am Errgletſcher im 
Engadin wurde die Leiche eines etwa 
30 jährigen unbekannten Mannes gefunden. 
Man fand bei ihm eine goldene Uhr und 
Banknoten. Die Wäſche iſt A. K. gezeichnet. 

Lübeck, 3. Auguſt. Der Untergang des 
großen däniſchen Dampfers „Chriſtiansborg“ 
unweit Norvskaer wird beſtätigt. Der 
Kapitän und ein weiblicher Paſſagier fanden 
den Tod in den Wellen. 

Löbtau, 2. Auguſt. Hier find wiederum 
1 neue e e gr 3 ü 
all zu verzeichnen, wodurch die Geſammtza . 
der Erkrankten auf 250 geſtiegen iſt. Vor⸗ 8024 Wandel, 801 Aung e Ern 
läufig it an ein Erlöschen der Seuche nicht J ag valtde Josch Cnet S. 18, Unehel, & 
zu denken und es dürften nach Ausſage 16. Schmied Ignatz Wisnieivski, T. 17. Stell 
engere 3 etwa zehn Tage ver⸗ mas Ne 2 s 1 5 
gehen, bis ein Rückgang der Epidemie konſta⸗ Runiecki, S. „ Arbeiter L 
tirt werden kann. Die Absperrung der u str S. 20. Barbier Paul Ebert, ©. 21. 


5 Peer 8 U d „ S. 22. . 
ſeuchten Waſſerleitung iſt bereits in Angriff a ERBE 8 


e e 


Königsberg, 3. Auguſt. (Spiritusbericht. 

Zufuhr 30 000 Liter, — gef. 20 600 en, ak) 

bez. 1854220 At eh der 440 
ez., Augu - „ Septer 

Mr. Gb., Oktober 42,00 M. Gd... eber 42,30 


Standesamt Mocker. 
Vom 27. Juli bis einſchl. 3. Auguſt d. 38. find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Unehel. T. 2. Lehrer Max Thielke. T 3. 
Maurergeſelle Johann Makowski⸗Neu⸗Weiß of 
T. 4. Maurergeſelle Julius Rubin⸗Neu⸗Weißhof, 
T. 5. Heizer Sylveſter Meyerholt ⸗Rubinkowo, 
T. 6. Gärtner Franz Zakrzewski, Kol. Weiß hof, 
T. 7. und 8. Arbeiter Ferdinand Hinkelmann⸗ 
Schönwalde, T. und S., Zwillinge. 9. Militär⸗ 
Anwärter Franz Ruſchkowski⸗Schönwalde, S. 10. 
Tiſchler Richard Jared, S Gaſtwirt 


genommen. 8 b) als geſtorben: 
Bern, 2. Auguſt. Ein Poſtwagen von 1. Bücherhändler Michael Ulmer, 59 I 2 
Bad Schirnberg nach Eutlebuch iſt heute] Arbeiter Hubert Kuſikowski, 66 J. 3. Joſef 


früh infolge Scheuens der Pferde in den Dekan, 4 M 


Straßengraben gefallen. Vier Damen, dar⸗ 
unter 2 deutſche, ſind ziemlich ernſtlich ver⸗ 
letzt worden. Ein Herr ſprang unverletzt ab. 

Brüſſel, 3. Auguſt. Das neue Mini⸗ 
ſterium iſt nach der „Etoile Belge“ nunmehr 
zuſammengeſetzt. Man glaubt jedoch nicht, 
daß vor morgen die endgiltige Liſte bekannt 
gegeben werden wird. 

Madrid, 3. Auguſt. Amtliche Nachrichten be⸗ 
jagen, daß in gauz Spanien Ruhe herrſche. Dem 
Vernehmen nach iſt die Leitung der karliſtiſchen 
Partei jetzt drei Führern derſelben auvertraut 


worden. 
f Madrid, 3. Auguſt. Die Bank von 
Spanien hat den Bankdiskont auf 4 pCt., 
den Lombard⸗Zinsfuß auf 4 pCt. herab⸗ 
geſetzt. 

Madrid, 3. Auguſt. Der Prozeß wegen 
der Uebergabe Manilas wird am 20. d. Mts. 
ſeinen Anfang nehmen. Ihm folgt die Ver⸗ 
handlung gegen den General Montejo. 


o) als ehelich verbunden: 
1. Maurer Johann Wuunſch mit Lina Ge 
2. Arbeiter Jenatz Wyſocki⸗Grzywna mit Roſali 
Kopruszewski. 
— — ——— . ⸗— 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herstellen Die 
Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Daun 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel ꝛc. kalt beigegeben, t 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrbafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch ei 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttißch 
15 ons alles dees der 1 2 erat — Broms 

olſon's alleiniges Fabrikat. er ältlich 
in Packeten à 60, 30 und 15 Pf. 


Die Firma W. Kwiatkowski 
in Schönſee (Nr. 995 des Firmen⸗ 
renten iſt heute gelöſcht worden. 
horn den 1. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
ufolge Verfügung vom 28. 
cn 0. Juli er, die in ago 
beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Nathan Gottlieb 
ebendajelbit unter der Firma 
N. . 
in das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firmen)⸗Regiſter unter Nr. 1044 


n. 

Thorn den 29. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Mein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 u. 7, iſt von ſofort unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 


Lerſenverkauf 


Montag den 7. d. Nis. 


mittags 1 Uhr Auktion von 


c Fragenden Sud re 2 
jungen Schlachtochſen, einem 
Fellſchpein . 


Forsthaus Rudak. 
Geld. 


er Geld auf Hypothek oder 
ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
Alge. Keine Vorauszahlung. © 
gemeine Verkehrs⸗Auſtalt, 
(G. m. b. H. 
Berlin 8. W., Zimmerſtr. 87. 
Wir kaufen jedes Quantum ent⸗ 
ſtengelter 


Sauerkirschen 


zum Marktpreiſe. 
ebr. Casper. 


Wiſche⸗Arfikel. 


Stettiner Kern Pfd. 0, 28. 

Oehmig Weidlich's Kern⸗ „ 0,30, 

Harte Oranienburger „ 0,22. 
. 

Harte weiße Seife 2 0,20 

Eschweger II 12 5018 

Aromaliſche Haushalt⸗ J „ 0,40 

Salmiak » Terpentin⸗ „ 0,20 
Schnier: 

Grüne Schmier⸗Seife „ 0,16. 
Entnahmen von 5 Pfund 


Biliber Zus: 0.000 
Leſſive Phenirpulver . 0,25 
Henkels Bleichſoda 0,10 
eee . 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 
F „ 0,12 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
Garantirt reinen Honig 

empfiehlt 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Zu vortheilhaftem 
in kauf 


empfiehlt 
Dampflaffee pr. Pfd. 70 Pf. 
Pflaumen, — — bosn., per Pfd. 18, 


und 25 Pf. 
Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 
Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 
Gerſtengrübze per Pfd. 12 Pf. 
Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. 
ff. Triumpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 
Rübenkreide per Pfd. 18 Pf. 
f.. Syrup per Pfd. 18 Pf. ng 
grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Terpentinſchmierſeife per Pfd. 20 Pf., 
owie 


ſümmtliche Kolonialwaaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 


Erſte Wiener Kaffee⸗RAöſterti, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Klavier zum üben 
billig zu vermiethen. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 

ca. 150 em lang, offerirt à 20 Pf. 

8 Lieferung: jedes Quantum 
ort. 


Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Plauenfabrik, Gleiwitz. 
Flaſchenreſſen 


Engl. Porter 


empfiehlt E. Szyminski, 


Ihnganweinfinicen 


m 


Paul Walke, Brückenſtr. 20. 2 mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 


T junge Dopp. Dlennderbäume| e 40 8 


zu verkaufen. Coppernikusſtr. 24. 
* n. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 


Reisedecken, Reiseplaids, Pferdedecken, aratis und fraue, 


SSS SSS SS SSS SSS SSN 


Nur noch bis 1. Oktober d. Is. 


vollſtändiger Ausverkau 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Da mein Geſchäftslokal bereits zum 1. Oktober anderweitig vermiethet 
iſt, müſſen die noch vorhandenen Waarenbeſtände ſchleunigſt geräumt 
werden. Vorhanden find noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett 
inlette, Lakenleinwand, Hemdenleiuwand, SHemdentuch, Linon, 
Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tiſchdecken, ſchwarze und 
kol. Kleiderſtoffe, Schürzenzeng, fertige Wäſche und viele andere 
Artikel, welche alle ſpottbillig verkauft werden. Niemand verſäume 
daher, ſeinen Bedarf ſo ſchnell wie möglich einzukaufen. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſiſtraße 12. 


Alle Außenſtände, welche bis zum 14. Auguſt er. nicht bezahlt find, werden 
ohne Ausnahme eiugeklagt. S 


SSS SS S SSS SSS SSS 


ahn -Atelter von J. Sommerfeldt, .. „Nur das gute bewährt ſich! . 
e Bromberger-Borftadt, Mellienſtr. 100, 14 
Vahutechniker für Metall, Kaulſchuck⸗ und Sg keiber 5 Fußbodenöl „Staubvertilger 1 
„ N Aluminiumgeb iſſe. eſetzlich geſchützt. Zur Erzielung ſtaubfreier, reiner 
e. ; 8 8 und geſunder Luft in den Lager⸗ und Verkaufsräumen, 
725 Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne Komptoirs, Fabriken ꝛc. Keine durch Staub entwertheten 


Waaren mehr. Reinigung durch einfaches, tägliches Aus⸗ 
ohne Gaumenplatte. kehren, kein Scheuern, kein een mehr. Stets 
„ cdeutſches Reichspatent. 


trockene Fußböden. Das Perſonal fühlt ſich in mit „Staub⸗ 
Wollene Schlafdeken, 


D 
D 


D 


SSS SSS SSS 


vertilger“ imprägnirten Räumen friſcher und arbeitstüchtiger. 
Einfache Anwendung. Feinſte Referenzen. Man hüte ſich 
vor minderwerthigen, billigen Nachahmungen und beachte 
unſere geſetzlich geſchützten Marken und Apparate. Proſpekte 
Verkaufsſtellen werden errichtet. 

Paul Schreiber & Co., Coethen in Anhalt. 


W Katharinenfir. 1 
(lam Wilhelmsplatz) | 


Arbeiter-Schlafdecken, 
Herren-Unterkleider, Sportartikel 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt 23. 


Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


e een. C. Dombrowski. 
ür unſere N | | Vaterländiſcher i 
ür unfere | N ee) Clara Kühnast, Frauen-Verein 
| b ten! Eliſabethſtr. 7, 8 Mock 
| 155 Abonnenten Zahnoperationen, Zahnfülungen, Sonntag ae Ausnk Sr 


künstliche Gebisse, 


Als Schneiderin empfſehlt 
ſich in und — — 
Hauſe, ſowie nach auswärts 
Jozofa Sadowska, 
Strobandſtraße Nr. 13, I Tr. 
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Arbeite 
l der Armen⸗ und Krankenpflege ſtatt. 


zum Neubau des Schöpfwerks an der Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Rondſener Schleuſe, bei Roßgarten,] Um zahlreichen Beſuch und um 
gegen hohen Lohn geſucht. Meldungen freundliche Gaben, die man gütigſt 
auf der Bauſtelle und in unſerem] bis zum Sonntage nach dem Wiener 
Bureau. Immanns & Hoffmann. Cafe ſenden wolle, wird gebeten. 


Geſucht ſofork Piltoria⸗Garten. 


Heute, Donnerſtag: 
aden ae gg and Keine Vorſtellung. 


Lehrling. Später feſtes Engagement Morgen, Freitag, 


3 6 
„Triumph 0 bei gutem Einkommen. — Aner⸗ 


fe 1 n ji e % ii zr 1 h m- N urg uri n e, bieten mit eee = Bier Ä und 1 Sr 2 
im Geſcmad, Aroma u. Nährwert gleich guter Butter | ner: Tüg lich Auftreten 
empfiehlt täglich er, 8 Mal frischen Ansich, ſchäft ſuche per fofory oder ſpäter des vortrefflichen 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme reisernüfigung, einen Lehrling S E ialitäten- 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 2b. in ur Gauting, Sch Alain b ei 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, Thorn. 
’ — — 
Preiſe ermäßigt. RE 


bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſaudte Margarine Aufwartemädchen 
4%, Waſſer 7.410% ſofort geſucht. Brückenſtr. 38, 2 Tr.] Reſervirter Platz 50 Pfg., 1. Platz 
30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. 


enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Wett 89,77 
Lose 2 Kegeljungen 


Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
geſucht von Schrock’s Hotel 
rins“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens zur Königsberger Thiergarten⸗ 
r. Kayssor, Gerichts⸗Chemiker.“ Lotterie, Hauptgewinn i. W. 


einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
von 8000 Mark, Ziehung am 


von nachm. 4 Uhr ab 


Garten des Wiener Cafe 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 


Contert, Bazar, Verloſung i. 


zum beſten 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe. 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
einem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
(früh. Arenz.) 


Kindermädchen, 


r 


W zu haben. 


Enten Dittagstiich 
ausolf, Heiligegeiſtſtr. 1.1 zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“.] Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten Zum e 


1 28. Oktober er., à 1,10 Mark; zuverläſſig und ordentlich, geſucht. 24 25 
Großes möbl. Vorderzimmer! und zu Hasen in der daten in der Geäftfee diger Oftober.| 3 21 8 


Handwerker⸗Perein. 


Sonntag den 6. Auguſt er.: 


1 EN — 
2 2 0 


Dampferfahrt 
nuch Ezernewitz. 


Juſtrumenkal⸗ u. Bohalvorkräge, 


Spiele und Janz. 

Abfahrt des Dampfers „Graf 
Moltke“ um 2 Uhr und 4 Uhr nach⸗ 
mittags oberhalb des Ruderhauſes 
am finſteren Thor. 

Gegen Unbill des Wetters iſt in 
Czernewitz durch Neubauten hin⸗ 
reichender Schutz für 600 Perſonen. 
mister me Be Perſon 50 Pf., 

er ahre i 
der halbe Fahrpreis * 


Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Graphischer Verein 
Thorn. 
Sonntag den 6. Auguſt d. Is. 


im Viktoria-Garten: 


Sommerfest, 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT. 
Preis⸗Schiessen. 


s Tombola, ««« 
Pfefferkuchen⸗Verloſung. 
Beluſtigungen für alt und jung. 
Um 6 Uhr: 


Bonbon⸗Regen. 
Aufsteigen von Luftballons. 
Abends: 


ends: 

Monstre - Feuerwerk. 
Zum Schluß: Tanz. 
Eintritt zum Concert pro Perſon 
25 Pf., Kinder in Begleitung Er⸗ 

wachſener frei. 7 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Vorſtand. 


Dur kurze Zeit! 5 
rſten Male in Thorn. 


Cireus 


R. André. 
Aufdenranbern Tam 


Heute u. täglich: 


Grosse Gala-Vorstellung. 


Zum eriten Male: 


Die zwei luſtigen Chineſen. 


Zum erſten Male: 


harivari, 
grosses Springpotpourri, 
geſprungen von 
den beiten Springern der Geſellſchaft. 
Neu! Neu! 


50 Tunnelſpringe 


auf ungeſatteltem Pferde, 

ausgeführt von Fräulein Marietta. 

NB. Der Circus iſt jetzt mit tages⸗ 
heller Beleuchtung verſehen. 

Kaſſeneröffnung 7¼ Uhr. — Une 
fang der Vorſtellung 8 ¼ Uhr. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 
gebenſt ein 


R. Andre, Direktor. 
Eine Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. Aufragen 
im Geſchäftslokal 

Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 


Täglicher Kalender. 


1 
& 


* 
Auguſt.— —— | 4 
es 7 1 
14151617 18 
2102223 24 25 
28 


Sptbr.— ———— 1 


1899. 


Dienſtag 
Donnerſtag 


5 6 
10111213 
Hierzu Beilage. 


EN 

2 

0 
Kußlßos| 8888 


und Kriwes, ſowie Oberförſter (adträthe Dietrich | kunft über den Stand der Frage des Ausſcheidens 


Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Preſſ e“ 


Freitag den 4. Auguſt 1899. 


ſei, und legte dann den Gang der Angelegenheit 
dar. Nachdem auf den Antrag der Stadt Thorn 
auf Bildung eines eigenen Stadtkreiſes von dem 
Herrn Miniſter des Innern von der Recke ein 
Beſcheid dahin erging, daß, bevor dieſer Sache 
nähergetreten werde, erſt der Vorort Mocker ein⸗ 
gemeindet werden ſolle, hätten ſich Herr Laud⸗ 
rath von Schwerin und er (Redner) nach Berlin 
zum Herrn Miniſter begeben und in einer 
Audienz bei demſelben zum Ausdruck gebracht, 
daß es nicht im Jutereſſe des Kreiſes, wie auch 
der Stadt Thorn liege, wenn Mocker eingemeindet 
würde. Während dem Kreiſe die Steuerkraft von 
Mocker entzogen werden würde, habe andererſeits 
dieſer Ort nicht im entfernteſten ein ſtadtähuliches 
Ausſehen, ſodaß die Einverleibung von Mocker 
der Stadt Thorn große Opfer auferlegen würde; 
auch lägen einzelne Theile Mockers weiter 
als 4 Kilometer von der Stadt entfernt. Der 
Herr Miniſter bemerkte daraufhin, daß unter 
ſolchen Verhältuiſſen von einer Eingemeindung 
Mockers nicht die Rede ſein könne. Was das Aus⸗ 
ſcheiden von Thorn aus dem Kreiſe Thorn an⸗ 
gehe, ſo ſei er (der Miniſter) im allgemeinen über⸗ 
haupt nicht für die Bildung von Stadtkreiſen, 
auch halte er die Minimal⸗Bepölkerungsziffer von 
25 000 für zu niedrig und plaue deshalb, einen 
auf die Erhöhung dieſer Zahl hinzielenden Geſetz⸗ 
entwurf einzubringen. Der Miniſter habe hierbei 
auf die übergroße Anzahl rheiniſcher Städte hin⸗ 
gewieſen, die Anträge auf die Bildung eigener 
Stadtkreiſe ſtellten. Seitens der Depukation ſei 


Ausführung der Verbandsreviſion einen Einfluß 
auszuüben? Referent: Direktor der Provinzial⸗ 
penofienichaftsfaffe „Major a. D. Endell⸗Kiekrz, 
owie Vortrag über die genoſſenſchaftliche 
Organiſgtion des Spiritusabſatzes in Deutſch⸗ 
land. Referent: Verbandsdirektor Ritterguts⸗ 
beſitzer von Oppeufeld⸗Reinfeld. Die Theilnehmer 
werden gebeten, ſich ſobald als möglich bei dem 
Provinzialverbande der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
. . Breslau, Neudorfſtraße 13, an⸗ 
zumelden. 

— (Ueber dieweitereGeſchäftsverein⸗ 
fachung bei den Eifenbahndireftionen) 
und bei den äußeren Dienſtſtellen im Eiſenbahn⸗ 
betrieb hat der Eiſenbahnminiſter neue Vorſchriften 
aufgeſtellt. Namentlich ſoll Gewicht darauf 
gelegt werden, daß zweckloſe und entbehrliche Auf⸗ 
träge an die ausführenden Dienſtſtellen zu ſchrift⸗ 
lichen Aeußerungen, Berichten, Aufzeichnungen 
u. ſ. w. künftig unterbleiben. Der Miniſter räumt 
den Direktionen zugleich die Befugniß ein, den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr — unbeſchadet einer ſchleunigen und 
ſachgemäßen Erledigung — ſo einfach wie nur 
möglich zu geſtalten, in welchem Beſtreben die 
Direktionen durch die miniſteriellen Vorſchriften 
nicht beengt ſein ſollen. 5 

— Gu der in Marienburg ſſtattfinden⸗ 
den Herbſtauktion der weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft) find bis zu dem Diens⸗ 
tag abgelaufenen Termin gegen 250 Thiere ange⸗ 
meldet, davon 180 Bullen, einige 30 tragende 
Färſen und einige 30 Kälber. Das große Werder, 


lung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch 
Provinzialnachrichten. Erheben von den Sitzen. Herr Bürgermeiſter 
t Culm, 2. Auguſt. (Fügenankauf) Zur Er⸗[Stachowitz ſtellte jodann der Verſammlung den 
änzung feines Remonte⸗Geſtüts wird Herr von auweſenden neuen ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
oga⸗Wichorſee in Gruczno und Dragaß (Kreis Lüpkes vor. Stv. Wolff brachte hierauf zur 
Schwetz) am 7. und 8., in Kokotzko und Podwitz Sprache, daß die elektriſche Straßenbahn in letzter 
(Kreis Culm) am 7. und 8., in Groß⸗Nebran und Zeit den Fahrpreis für den Nachtwagen auf 
Groß⸗Falkenau (Kreis Marienwerder) am 9. in 20 Pf. erhöht habe, während ſie nach dem mit 
Biſchofswerder und Jablonowo am 10. und in] der Stadt abgeſchloſſenen Vertrage nur 10 Pf. 
Roſenberg am 11. d. Mts. zum Ankauf von zwei⸗ zu fordern berechtigt ſei; außerdem unterhält die 
und einjährigen und Abfatzfüllen Märkte abhalten. Bahn deu vollen Betrieb nur von 6 Uhr morgens 
r Culm, 2. Auguft. (Ein bedauerlicher Un⸗ bis 11 Uhr abends, entgegen der Polizeivorſchrift, 
glücksfall) ereignete ſich heute in der Weichſel⸗ laut der der Betrieb bis 11’, Uhr abends zu 
ſtraße. Das Gefährt des Zimmermeiſters Meſſeck] geſchehen habe Redner erſuchte den Magiſtrat, 
i 6 15 ie ung der e e nn 
e nicht zu halten vermochte, mit raſender ihrer ichten zu veranlaſſen. Bſirgermeiſter 
Schnell telt A Weichhelabhang hinunter. Des⸗ Stachowitz bemerkte hierzu, daß der Vertrag 
ſelben Weges hinauf ritt ein Knecht der Wittwe mit der Straßenbahn ſeines Wiſſens nichts über 
Goerz, der mit dem Pferde von der Schwemme die Höhe des Fahrpreiſes enthalte. Die Straßen⸗ 
kam. In einer Biegung ſauſte das erſtgenaunte bahn ſei allerdings verpflichtet, den Betrieb bis 
Gefährt auf den Reiter, der nicht ausbiegen 11 Uhr abends zu unterhalten, doch habe ſich 
Eonnte. Die Deichſel drang dem Pferde in die der Magiſtrat damit einverſtanden erklärt, daß 
anke, welches 5 verendete. Der Knecht] bis zur Fertigſtellung der Akkulumatorenſtgtion, 
ürzte und zog ſich erhebliche Verletzungen am welche es der Straßenbahnverwaltung ermöglichen 
Kopfe zu; er wurde ins Kloſter überführt, doch werde, ohne Eiuſtellung neuer Arbeitskräfte den 
ind 4 — Verletzungen nicht 6. 5. efahrtich. vollſtändigen Verkehr der beſtehenden Vorſchrift 
t Aus dem Kreiſe Schwetz. 2. oße (Die gemäß bis 11¼ Uhr abends zu unterhalten; nach 
olzflöße) nach dem Füniglichen Holshofe Schönau 11 Übr nur ein mit einem Pferde beſpannter 
eginnt demnächſt. Am Montag beginnt ſchon die Nachtwagen fahre; übrigens währe der Straßen⸗ 
Holzwäſche. bahnbetrieb auch jetzt ſchon bis etwa 11¼ Uhr. 


arienberg, 1. Auguft. (Vom Brandunglück)] Redner erklärte, in der nächſten Sitzung beſtimmte 
en 15 Yet aebildet, welches Aufklärungen geben zu fe es Mache ſodann 


demndeft einen öffentli ufruf zur Spendung in die Tages d ingetret 1. Bei der darauf erwidert worden, daß inbezug auf Thorn] der 1. Körbezirk, hat die meiſten Thiere angemeldet. 
von Geldgaben erlaſſen wird. Es ſind auch ſeitens des Magiſtratz F 5 2 pe 5 u . er i 

ür di : giſtrats vorgenommenen Prüfung] ganz eigenartige Verhältniſſe beftänden, denn es] Die meiften Bullen hat der Körbezirk 3 (Danziger 
8 Gen Hr dis umbemittelten Ane, ter an 10, Juli d. Is. Saen d habe auf Grund der Kabinetsordre vom Jahre] Höhe 2c.) angemeldet, dann folgen der 4. und 5., 


brannten zu Händen des Herrn Landraths von] verordneten E ; 1 Einpa 
Hlaſenapp pier eingegangen. U. a. hat Herr gegen die Gifzigeelt del e e ens 
Lotterie Kollekteur Müller⸗Berlin als erſter 100 Aronſohn erhoben worden Auch der Ver⸗ 
Mk. und der hieſige vaterländiſche Frauen⸗Verein] waltungsausſchuß hat nichts einschlägigen Dezernenten, Herrn Oberregierungs⸗ 
0 Mk. geſpendet, ſodaß die ärgſte Noth ges | funden, ſodaß die Verſammlung die Wahl als] rath Brandt, verwieſen, habe dann die Abord⸗ 
lindert werden konnte. Der Schaden iſt zum] giltig anerkennt. Einlörmater Stachowitz nung auch dieſem Herrn die Sache eingehend vor⸗ 
größten Theile von den einzelnen Verſicherungs⸗ vollzieht darauf die Einf getragen, der eine wohlwollende Prüfung zuſagte 
1 mit den Betheiligten feſtgeſtellt. Stadtverordneten Rechtsanwalts Aronſohn und und um ernente Einreichung des Antrages anf 
ach 3 der Verſicherungsbeamten dürfte] verpflichtet ihn durch Handſchlag, auch der Vor⸗ Bildung eines Stadtkreiſes gabe erſuchte. Der 
ſich derſelbe nicht jo hoch, wie man anfänglich [ſitzende der Stadtverordneten ⸗Verſammlung] Oerr Regierungs ⸗Präſident habe ſich dann der 
annahm, ſtellen. Betheiligt find 14 Geſellſchaften. heißt ihn willkommen. 2. Zu Titel IV Poſ. 1 des] Sache angeſchloſſen und den an den Herrn 
Dieſelben haben die durch die Sprengungen ver⸗ Etats der Schlachthauskaſſe werden ſodann ſechs]Miniſter ergangenen Bericht unterſtützt Trotzdem 
urſachten Schaufenſter ⸗ Schäden mit auf die Mark Mehrkoſten für Juſertionen bewilligt.] ſei ihm (Redner) jetzt unerklärlicherweiſe ein ab» 
Feuerverſicherung übernommen. — Mit der] 3. Dienſtwohnung des ſtädtiſchen Sberförſters. lehnender Beſcheid geworden, allerdings, wie er 
Wiederherſtellung unſeres altehrwürdigen Rath⸗Von den Stadtverordneten iſt beſchloſſen worden, nochmals betone, kein offizieller ſchriftlicher, 
hauſes ſoll ſchon in allernächſter Zeit begonnen] dem neuen ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lipkes | Jondern mündlich ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 
werden; man iſt bereits mit der Entfernung der] nicht die übliche Wohnungsentſchädigung zu ge⸗Präſidenten, der dabei als Grund nur das Nicht⸗ 
Trümmer des Dachſtuhles beſchäftigt. Zwiſchen währen, ſondern ihm die Dienſtwohnung in dem] vorhandenſein von 25 000 Zivileinwohnern ange- 
der deutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Gutshauſe zu Weißhof anzuweiſen. Das Haus führt habe. Thatſächlich aber, ſo bemerkte der 
Berlin, bei welcher das Rathhaus verſichert iſt, bedarf aber einer umfaſſenden Renovirung,] Magiſtratsvertreter zum Schluſſe, haben wir bereits 
und der Stadtgemeinde iſt bereits eine Einigung deren Koſtenanſchlag in Höhe von 3900 Mark der] ſo viel, wenn einzelne Vororttheile, wie Weiß⸗ 
dahin erzielt worden, daß die Stadt alsEntſchädigung Magiſtrat zu bewilligen beantragt. Der Magiſtrat hof, einverleibt würden. Jedenfalls brauche die 
für den erlittenen Brandſchaden die Summe von hat gleichzeitig die Frage erwogen, ob es nicht Hoffnung noch nicht aufgegeben zu werden, daß 
11391 Mk. ausgezahlt erhält. Von dem hiſtori⸗ praktiſch jet, den Wohnſitz des Oberförſters nach] der Wunſch auf Ausſcheiden unſerer Stadt aus 
ſchen Rathhausthurme iſt weiter nichts zu finden, | der Ziegelei zu legen. in welchem Falle allerdings dem Kreiſe Thorn zum 1. April u. Is. in Er⸗ 
als die obere Kuppel, die ſchon vor dem Brande ein Um oder richtiger Neubau des dortigen füllung gehe — 7. Der Polizeiſergeauk Jannuſch 
auf einer Stelle defekt geworden war und in] Hilfsförſterhauſes, deſſen Koſten ſich auf etwa 
welchem die Spatzen ſchon jahrelang niſteten. Es 8000 M 
iſt ſomit auch erklärlich, wenn in der Kuppel] Uebrigens hat der neue Oberförſter ſelbſt den 
irgend ein Erinnerungszeichen von dem der⸗ Wunſch ausgedrückt, in Weißhof „wohnen zu 
zeitigen Baumeiſter des Rathhauſes u. ſ. w. dürfen, da er mit den dortigen Räumlichkeiten 
micht aufzufinden war. Der Rathhausthurm ver⸗ ſehr zufrieden fein würde. Es kommt hinzu, daß 
fügte über zwei Glocken, eine große Vollſchlage⸗ das Förſterhaus in Weißhof ſowieſo einer Re⸗ 
und eine kleinere Glocke, welche beide von der] novation unterzogen werden mühe weshalb der 
breumenden Glut fait total zerſchmolzen ſind.] Referent Stv. Goewe den Magiſtratsantrag zur 
Die Wiederherſtellungsarbeiten des Rathhauſes Annahme empfiehlt. Die Verſammlung beſchloß 
dürften jedoch bei weitem die zu erſtattende demgemäß. 4. Das niedrigſte Gebot für die 
umme von 11391 Mk. überſteigen. — Die] Arbeiten der Pflaſterung der Uferſtraße hat der 
meiſten vom Brandſchaden betroffenen Geſchäfts⸗ Bauunternehmer Soppart abgegeben, und zwar 
leute haben bereits ihre Betriebe, wenn auch in Höhe von 8347,45 Mark. Das nächſtfolgende 
vorläufig ſehr zuſammengeengt, wieder eröffnet. Gebot beträgt 3102 Mark mehr. Die Verſamm⸗ 
So findet man 3. B. in dem Haufe der Wittwe lung ſtimmt der Zuſchlagsertheilung an Herrn 
Klein hierſelbſt, wo bisher nur eine Reſtauration] Soppart zu. 5. Erhöhung des Titels VI Poſ. 10 
betrieben wurde, außer dem Reſtaurant noch ein des Kämmerei⸗Etars (Straßenſprengut 
Galanterieivanren « Geſchäft, ein Wurſtgeſchäft. 1200 Mark) um 500 Mark wird 1 
eine chemiſche Reinigungsanſtalt und einen Ge⸗ 6. Hergabe des Platzes zum Bau ine rl 
richtsvollzieher. — Die Pioniergbtheilung iftjhanjes. Laut Stadtverordnetenbeſchluß it die 
heute früh ebenfalls nach ihrer Garniſon abge- | Hergabe des Platzes am Thorn a Hof fü den 
rückt. Einige Eigenthümer, deren Schaden bereits] Bau eines Kreishanſes daf e 


regulirt iſt, beginnen ſchon mit den Aufräumungs⸗ Der Preis für den Grad mn Aden mi auf 


arbeiten. r rund 10000 Mark berans A 
Goldap, 31. Juli. (Unterſchlagung.) Auf Ver⸗ 7.50 Mark pro uad Sen ne 
aulaſſung der Staatsauwaltſchaft wurde geſtern pon Schwerin bittet namens des Kreisausſchuſſes 


der G i it ei : a e 
Ja Br en bade Te in einem Schreiben, den Kaufpreis auf die Hälfte 


Salomon u. Ko. ⸗Tilſit hieror f zu ermäßigen, ja, wenn möglich, auf denſelben 
Filiale augeſtellt Dee dd n ganz zu verzichten, und begründet dieſen Wunſch 
dieſer Maßnahme ſollen beträchtliche Fehlbet „In u. a. damit, daß es dann möglich ſein würde, das 
0 Ei; 5 der Reviſion der Kaſſeubücher e . e 
orgefunden wurden. ‚ ei han mer Bier 
„. Frauenburg, 1. August. (Goldenes Prieſter 5 Stadt zu geſtalten. Die Ausführung des 
zubiläum.) Bei der heutigen Feier des gold ien Charlı le 1 em ühgen Ardiitekten Aer. 
Briefterjubiläums des Heren Dontheren Karan tragen worden Jodaß su erwarten Hehe, daß das 
wurde dem Jubilar ein vo 5 ! Er ; ’ 
, der" ice "een 
goldener Meßkelch überreicht. Der König hat] würdig anpaſſen werde Der Magiſtrat 2 
pie Jubilar den Rothen Adlerorden 4. Rlafie|antragt, dem Erſuchen des Herrn Laudralhs um 
erliehen. Die Gemeinde Allenſtein, wo der] Herabſetzung des Kaufpreiſes von 10000 Mark 
Jubilar 32 Jahre als Erzprieſter gewirkt, ließ auf die Hälfte zu entſprechen. Der Finanzaus⸗ 
en koſtbaren Kelch nebſt Patent über⸗ iu dagegen ſchlägt vor, bei dem feſtgeſetzten 
It. re "bei 5 5 
Friedland, 31. Juli. (In Anerkennung für führ den der Stadt felt ee 
Pfattelaurge treue Dienſte) im Hauſe des koſten entſpreche. Bürgermeiſter Stachowitz 
lechſch. gulbars Dt ⸗Wilten wurde dem legt die Gründe dar, welche den Magiſtrat zu 
Laie ſchaftsfräulein Louiſe Baader das von derſſeinem Antrage auf Ermäßigung des Kaufpreiſes 
mit Dinar ſolche Fälle geſtiftete goldene Kreuz für den Platz um 5000 Mark beſtimmten. Darunter vom 12. bis einschl. 14. September 1899 zu Bres⸗ 
in ertheilt. befinde ſich auch die Erwägung, daß das Kreis⸗ lau im Laudeshauſe der Provinz Schleſien ſtatt. 
Lokal ’ 8 N e in Mocker egen Enid ae a atnliene: en dem ‚allgemein 
zuma ocker zur unentgeltlichen Hergabe des augehörigen Verbände un ereine enoſſen⸗ 
nachrichten. 1809 Grund und Bodens bereit erklärt habe. Dieſe f ſchaften) haben das Recht, den Vereinstagen bei⸗ 
Fr (Außerorz born. 3. uguſt Befürchtung ſei zwar ſehr unwahrſcheinlich, zuwohnen und ſich an den Berathungen zu be⸗ 
netenſitzung Gektrt lie Stadtverord⸗ liege aber doch im Bereich der Möglichkeit⸗ theiligen. Das Stimmrecht üben nur die damit 
eine außerordentti e Sitrn Nachmittag 3 Uhr fand Der Antrag des Finanz ⸗Ausſchuſſes, es bei der] beauftragten Abgeordneten aus. — Auf der 
kollegiums ſtatt. % „Bug des Stadtperordneten⸗ Kaufſumme von 10000 Mark zu belaſſen, wird Tagesordnung der öffentlichen Verſammlungen 
ordnete. Den Vorſitz beked waren 24 Stadtver⸗ entgegen dem Antrage des Magiſtrats darauf am 13. und 14. September, zu welchen jedermaun 
vorſteher⸗Stellvertreter 8 Herr Stadtverordneten⸗ angenommen. Nach Erledigung dieſes Tages⸗ Zutritt hat, ſteht u. a.: Vortrag über die 
Magiſtrats die Herren nel. Am Tiſche des ordnungspunktes gab Bürgermeiſter Stachowitz Stellung der Verbandsreviſton gegenüber den 
Kämmerer Stachowitz und Bürgermeiſter und anläßlich einer Anfrage des Stv. Göwe Aus⸗ Gerichten. Behörden und den Verwaltungs⸗ Beſprechung der Kleinbahnangelegenheit Thorn⸗ 
organen der Genoſſenſchaften. Referent: Rendant] Scharnau ſtatt. An derjelben betheiligten ſich die 
A. Hallſtein⸗Poſen. Ferner: Auf Antrag der Herren Kommerzienrath Schwartz, Regierungs⸗ 


2. und 6. Bezirk. Die anderen Körbezirke haben 
überhaupt nichts angemeldet. Die Auktion wird 
etwas ſtärker als früher beſchickt fein, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß diesmal auch weibliche 
Thiere zugelaſſen werden. 

— (Prozeßentſcheidung.) Durch den 
Strafſenat des Oberlandesgerichtes Marienwerder 
iſt ein Hundeprozeß, der die Gerichte nun bereits 
über ein Jahr beſchäftigte, endgiltig entſchieden. 
Bei einer Radtour wurde der Gaſtwirth Unruh 
in Miſchke von dem Hunde des Molkexeipächters 
Ebnöther in Schöneich ins Bein gebiſſen, ſodaß 
er ärztliche Hilfe in Anfpruch nehmen und einige 
Wochen das Bett hüten mußte. Vom Schöffen⸗ 
gericht in Culm wurde der Beſitzer des Hundes von 
der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen. 
Von der Strafkammer Thorn wurde er jedoch zu 
30 Mark Strafe oder 6 Tage Haft und Tragung 
der Koſten verurtheilt, da ihm durch Zengen nach⸗ 
gewieſen werden konnte, daß ihn die Biſſigkeit des 
Hundes bekannt geweſen ſei und er dennoch keine 
Maßnahmen getroffen, um derartige Vorkommniſſe 
zu verhüten. Gegen dieſes Urtheil hatte der Ver⸗ 
urtheilte beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. 
Von demſelben wurde die Angelegenheit dem Ober⸗ 
landesgericht überwieſen. Daſſelbe hat die Reviſiou 
verworfen Außer den Koſten der Borinftanzen 
und des Nebenklägers hat der Verurtheilte auch 
die Koſten der Reviſion zu tragen. 

— (Verluſt von Quittungskarten.) 
Hat ein Arbeitnehmer ſeine Quittungskarte ver⸗ 
loren, ſo muß er ſofort zur Ausgabeſtelle gehen 
und dieſelbe erneuern laſſen. Koſten find mit 
dieſer Erneuerung keineswegs verknüpft. Die in 
der verloren gegangenen Karte bereits befind⸗ 
lichen Marken können durch die Ausgabeſtelle in 
die erneuerte Karte handſchriftlich übertragen 
werden, wenn der Verſicherte den Nachweis über 
die verwendeten Marken bringt. Zu dieſem 
Zwecke muß er ſich von dem Arbeitgeber, welcher 
Marken in die abhanden gekommene Karte ge⸗ 
klebt hat, eine Beſcheinigung ertheilen laſſen, die 
den Vermerk enthält, daß ſo und ſoviel Marken 
der und der Lohnklaſſe der und der Verſicherungs⸗ 
anſtalt eingeklebt worden find. : 

— Arbeitsnachweis für Reſerviſten. 
Der Kriegsminiſter hat die General⸗Kommandos 
angewieſen, die Beſtrebungen, daß die zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Soldaten wieder dem Lande 
und der landwirthſchaftlichen Arbeit zugeführt 
werden, zu unterſtützen. Zu dieſem Zwecke werden 
die Kommandoſtellen die Lifte derjenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche nach ihrer Eutlaſſung eine Ar⸗ 
beitsſtelle innerhalb des Bezirks einer beſtimmten 
Landwirthſchaftskammer wünſchen, der Kammer 
einreichen. Durch die Veröffentlichung, dieſer 
Liſten im amtlichen Organe der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer und in den Vereinsblättern der 
landwirthſchaftlichen Hauptvereine ſollen die 
Arbeitſuchenden den Landwirthen zur Keuntniß 
gebracht werden. Die Landwirthe ſetzen ſich dann 
direkt mit denjenigen Soldaten in Verbindung, 
welche ſie als Arbeiter wünſchen. Wenn der 
Landwirth binnen acht Tagen keine Antwort auf 
ſein Angebot erhält, dann verzichtet der Soldat 
damit auf die angebotene Stelle. 

— Bei dem hieſigen kaiſerlichen Tele⸗ 
graphenamte) ſollen zur Beſchleunigung der 
Telegramm⸗Beſtellungen jugendliche Perſonen im 
Alter zwiſchen 16 und 17 Jahren angenommen 
werden, welche ſpäter in die Laufbahn als Poſt⸗ 
unterbeamte übertreten können. Meldungen von 
558 ee ae nimmt 

as kaiſerliche Telegraphenamt en . 

— (Kleinbahn Leibitſch.) Am 1. d. Mts. 
fand im Sitzungszimmer der Handelskammer eine 
Zuſammenkunft der Betheiligten der Thorn⸗ 
Leibitſcher Eiſenbahn ſtatt, in welcher zur Be⸗ 
ſprechung kam, ob die projektirte Bahn bei Papau 
oder bei der Katharinenflurer Weiche in die Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn eingeführt werden ſoll. 
Die Verſammlung entſchied ſich für die letztere in 
der Voransſetzung, daß bei Katharinenflur eine 
Halteſtelle eingerichtet wird. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Scharnau.) Am 
2. d. Mts. fand im Sitzungszimmer des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes unter Vorſitz des Herrn Landraths eine 


1818 ſelbſtſtändige Verwaltung, und dann ſeien 
auch die Intereſſen von Kreis und Stadt Thorn 
grundverſchieden. Vom Miniſter darauf an den 


hat mit Rückſicht auf ſeinen ſchlechten Geſundheits⸗ 
Auftaub, „der ihm die weitere Ausübung ſeines 

ienſtes unmöglich mache, um Benftonirung 
Atte pe, und zu dieſem Zwecke ein ärztliches 
Atteſt beigebracht. Die Verſammlung genehmigt 
den dahingehenden Magiſtratsantrag. Die Peuſion 
des J. beträgt 573 Mark. — 8. Wahl der Dele- 
girten zum weſtpreußiſchen Städtetage am 7, und 
8. September in Danzig. Seitens des Magiſtrats 
ſind die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und 
Stadtrath Dietrich zu Delegirten gewählt worden. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß ſchlägt vor, aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Herren Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Prof, Boethke, Uebrick und 
Göwe zu entſenden. Stv. Wolff meint, die Ab⸗ 
ordnung der beiden Magiſtratsmitglieder ſowie 
eines Stadtverordneten genüge vollauf und be⸗ 
autragt, nur ein Mitglied der Verſammlung als 
Delegirten nach Danzig zu ſchicken, worauf 
Bürgermeiſter Stachowitz unter Hinweis auf 
andere Städte (Danzig, Elbing) für die Ent⸗ 
ſendung aller in Vorſchlag gebrachten Herren 
eintritt. Der Beſuch der Städtetage ſei eine er⸗ 
wünſchte Gelegenheit, die kommunalen Kenntniſſe 
zu bereichern ſowie andere Städte kennen zu 
lernen. Mit 12 gegen 12 Stimmen, wobei die 
Stimme des Vorſitzenden entſcheidet, wird ſchließ⸗ 
lich der Antrag des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes auf 
Delegation der drei genannten Stadtverordneten 
angenommen. — 9. Die Mittel für bauliche Ver⸗ 
ändernugen bezw. Anlagen auf dem Grundſtücke 
des Nebenkruges in Barbarken, die ſich auf ca. 60 
Mark belaufen, werden bewilligt. — 10. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt Kenntuiß von der vom 
Magiſtrat vollzogenen Wahl des Lehrers Lorenz 
aus Schlochan an die 2. Gemeindeſchule. — Schluß 
der öffentlichen Sitzung 4 Uhr. Es folgte noch 
eine geheime Sitzung, in welcher die Angelegenheit 
der Wahl des Stadtbauraths beſprochen und bis 
auf weiteres vertagt wurde. 

— (Perſonalien.) Der von der Stadt 
Marienburg zum ordentlichen Lehrer an der 
höheren Mädchenſchule gewählte Mittelſchullehrer 
Krüger aus Gronowo, Kreis Thorn, iſt von der 
Regierung zu Danzig beſtätigt worden. Herr 
Krüger tritt ſein Amt am 1. September an. 

— (Der 15. allgemeine Vereinstag 
der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften) findet in den Tagen 


tritt in die Tagesordnung füpkes. Vor Ein⸗ der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande Thorn. 
wid 


ſitzende zunächſt dem verſtorpendmete der Vor⸗ Redner bemerkte zunächſt, daß — im Gegenſatz Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe für Poſen: Wie Bau⸗Juſpektor Grevemeyer. Regierungs⸗Bau⸗ 
Fladtverordneten⸗Verſaumlung. ypritaliede der] zu falſchen Zeitungsmeldungen — ein offizieller] verschaffen ſich die Zentralkaſſen Einblick in die) meiſter Klinke (Vertreter der oſtdeutſchen 


Geſchäftsführung der Genoſſenſchaften, und liegt 


Kleinbahngeſellſchaft) Kreisbaumeiſter Rathmann, 
es in deren Intereſſe, auf die Art und Weiſe der 


Kolleng, einen kurzen Nachruf. De er srath ] ſchriftlicher Beſcheid des Herrn Miniſters in ab⸗ 
die Gutsbeſitzer Neumann, Rübner und Toepfer, 


e Verſamm⸗ lehnendem Sinne überhaupt noch nicht eingegangen 


ie der Amtsvorſteher Hellmich⸗Mocker. Ueber 
08 Reſultat der Beſprechung folgt beſonderer 
Bericht. 5 5 

— (Zum Gedächtniß Goethe's.) Nach 
einer Verfügung des preußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſters ſoll am 28. Auguſt d. Is. als dem 
150 jährigen Geburtstage Gpethe's. in den Schulen 
ſowie in den Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminaren 
unſeres größten Dichters in würdiger Weiſe ge⸗ 
dacht werden. Die Schüler und Schülerinnen, 
wenigſtens der oberen Klaſſen, werden in den 
deutſchen Stunden dieſes Tages oder der letzten 
ihm vorhergehenden darauf hingewieſen werden, 
was das deutſche Volk den unſterblichen Werken 
Goethe'ſcher Dichtkunſt zu verdanken hat. 

— Sternſchuuppen.) In den Nächten vom 
8. bis 12. Auguſt wird der große Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarm der Perſeiden am Himmel erſcheinen. 
(Für Feinſchmecker) Ein Brüſſeler 
Blatt bringt eine für die Feinſchmecker angenehme 
Kunde: Die Auſtern und die Miesmuſcheln ſind 
in dieſem Jahre außergewöhnlich gut gerathen. 
Sie find weiß und fett; ſeit Jahren waren ſie nicht 
jo ſchön. Dank der Ueberfülle wird ihr Preis ſich 
in „verſtändigen“ Grenzen halten. a 
= — (Die Fliegen) find eine der läſtigſten 
Sommerplagen für Menſchen und Thiere. Das 


0 


Herausjagen uutzt nichts, und Fliegenfäuger ver⸗ 
tilgen die Plagegeiſter immer nur im einzelnen. 
in Mittel, das gleich das ganze Heer in die 
Flucht treibt und radikal aufräumt, iſt das Lor⸗ 
beeröl, welches man in möglichſt flachen Gefäßen 
in Stuben und Ställe ſtellt. Der Geruch deſſelben 
iſt den Fliegen unausſtehlich und ihr natürlicher 
Feind. Wenn auch dieſes Oel für die menſchliche 
Naſe unangenehm riecht, ſo iſt doch dieſes Uebel 
das kleinere. 

— (Unfall.) Der Eigenthümerſohn Franz 
Jablouski zu Rentſchkau fiel vom beladenen Erute⸗ 
wagen zwiſchen die Pferde und erlitt einen Unter⸗ 
ſcheukelbruch des rechten Beines, da ein Wagen⸗ 
rad über daſſelbe ging. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Auguſt. (Die Rech⸗ 
nung der Gemeinde Schillno) hr 1898 99 iſt 
Einnahme auf 170846 Mark, in Ausgabe auf 
1693,50 Mk. und im Beſtande auf 14,96 Mk. feſt⸗ 
geſtellt. 

Verantwortlich für den Inhalt: 


T. August: Sonn.⸗Aufgang 426 Uhr. 
* Mond⸗Aufgang 2.14 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.33 Uhr. 


Paul Dombrowski in Thorn. 


loko 48%. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
feſt, Standard white loko 6,95.— 


Amtliche 1 Danziger Produkten⸗ 


orie 
von Mittwoch den 2. Auguſt 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. bunt 724 Gr. 149 Mk., inländ. roth 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 


inländiſch grobkörnig 


Rübſen per Tonne 0 85 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 203-208 Mk., tranſito Winter⸗ 188 


Mark. 
[Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,05 Mk., 


2. Auguſt. Rüböl ge 
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Am 2. Juni d. 
Grenzbezirk in der 
Stück Ellernrundholz von 7. 
Meter Länge und einem mittleren 
Durchme 


umsanſprüche ſind binnen ſechs 
. bei uns geltend zu 


machen. 2 
Thorn den 29. Juni 1899. 
Königliches Honpi-Zol-Aut, 


Seifert. 


beste u 


Aas Grundig 
Brombergerſtr. 31 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


Bauplütze, 


gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 


Aur 35 Pier 


koſte 

1 Flaſche Johannisbeerwein * 
„ „ Erdbeerwein 
„ Bohannisbeerwein ** 65 „ 
„ Erdbeerwein “. 75 „ 
„CCC 85 „ 
„ feiner Samos **, 80 „ 

weiß. ital. Tafelw. 90 „ 


2 333 


Freiſe verfiehen ſic ohne Glas. 

En 5 

Johannisbeer⸗ af 
er Pfund 


Erdbeer⸗ 
p n 
50 Pfennig. 


Herten Born 8 Schütze, 


Prof. Soxhlet’s 


10 billigste 


Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


sowie die 


Landwirthschaft 


„Ottos neuer Motor“ 


für Leuehtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acetylen-Betriab. 
Jeber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 


Vertreter für Thorn: 


Mo 


* 


ik 


9 L 
Bäckerei. 
Meine Päckerei iſt per 1. Oktober 


zu verpachten. 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


elmein Milch-Kochapparats, f 3 5 
in a ver billi g ft. Zubehörth eile Mi bins Kontrakts 
Ste empfiehlt 


Wiener Kaftee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Zitronen- =) 
Mandeln- | 
Apfelsinen- = 
Annanas- 
Vanille- — 
Himm beer- = 
Erdbeer- — 


in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Perſonen ausreichend. 
Biscuit, Kritſch, BE 
gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, 
vauillirte Rokoko Pfund 1,20, 


. evt Pfund 0,80, 
aur Pfund 0,50, 

if Volks -Miſchung P. 0,40, 
ryſtall⸗Würfel⸗Zucker, ga billigſten 


Farin und Brot⸗Zucker 5 Preiſen. 


Carl Sakriss, 


— 26. 
idengemenge. 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 

rüben, Johanniroggen (mit 

: vicca villosa), Gerſte, 

Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 

Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 
offerirt billigſt 


KH. Safıan. 


öbl. Wohn. m. a, 0. Burſchengel 
M vom 1. Auguſt z. v. 0 


Geprüfte Lehrerin 
ertheilt gründlichen Unterricht in 


Muſik, Sprachen und allen Schul⸗ 
fächern. Schulſtraße 21, part. 


zu vermiethen. 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Uniformen 
in tadelloses Ausführung 


C. Kling, Breiteſk.), 


Gdthaus. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
Seglerſtraße 6, 1. 


1 Fahrrad 
Marke „Triumpf“, gut erhalten für 
65 Mk. zu verkaufen. 


Formulare, 
ſowie N 
Mieths - Quittungsbücher 
mit von ee 8 


D 22 ne. 0000R k sche 
Unentbehrlich eee e. 
im Manöver, 


Poris aſſcdiche 
Umhänge 


Kapuze 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 
Ein kleiner Laden 
nebſt Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 
Heiligzpeiſtſtraße 19. 
Zwei gut öbl. ME 


Zim er 
mit Kabinet, Entree unt augrenzender 
Burſchenſtube zu vermiet n. Zu erfr. 
Strbband 1 15, part. 
2 möbl. Zimmer mit Durſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


77 777 
Möblirte Limmer 

billig zu verm. Kat! rinenſtraße 7. 

11 Öblirte Zimmer b. sofort zu 

vermiethen. Ströbandſtr. 20. 


Geſucht 


eine Wohnung für eine alleinſtehende 
ältere Dame in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zum Preiſe von 350 Mk. An⸗ 
erbieten u. Z. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Uecker, Podgorz. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Druck und Verlag von C. 


cker⸗Thorn. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrioh, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


I. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Hertſchaffliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


In meinem nenerbauten Hanse, 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine Yerr- 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

weiten Etage, 

ohnung in der 

dritten Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Hekrſchaftliche Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


„Herrſchaflicge Wohnungen 


6 Zimmern von jofort zu 
neuerbauten 


und eine 


vermiethen in unſerm 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


6 
Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Malergehilfen, Auſtreicher 


und Lehrlinge 
W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Hundeſtr. 9. 


Dombrowski in Thorn. 


ſtellt ein 


Die von Herrn Geheimrath Or. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Eine Wohnung 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraße 84. 


Die 2. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


Eine kleine Wohnung, 


4. Et., an ruhige Leute zum 1. Ob 
tober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3, pt. 
Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 x 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 

nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 

Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 

wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 

Herrn Decome, 3 Treppen links. 
4 reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Gine jrenndtiche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 

zu Bureauzwecken geeig., v. ſof. reſp. 

1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 

Eine kleine Wohnung, 

3 Sms und Zubehör, 3 Treppen 
Hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20. 

Webnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 

Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7,1. 


Cine Parterte⸗Vopunng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Kl. freundl. Vorderwohnung 
Gerechteſtraße 27 zu vermiethen. 


1 l. Wohnung zu vermietben. 


Thomas, Schloſſermeiſter. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 
Ene Wohnung, 
2 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 
Eine kleine Wohnung 
vom 1. Oktbr. d. Is. Seglerſtr. 6 z. 
v. Zu erfr. im Reſtaurant daſelbſt. 
3. Et., 2 gr. frdl. 
5 ohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
Neuſtädtf. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. G. Tausch. 


Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 
Pianino 
ſofort zu vermiethen. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


| 


Hansbeſiher⸗Herein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 

bei Herrn Uhrmacher Lange. 

8 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Baderſtraße 6. 

7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 

6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 


Ecke 1. 
6 Bim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 


4 immer, Pt., 450 Mk. Strobandſtr. 4. 
4 Zimmer, 2. Et 420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimmer, 1. Et., 400 Mk. Brückenſtr. 14. 
3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7 
4 Zimmer, l. Et, 380 Mk. Strobandſtr. 4. 


212 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gerecht g ß. 


3 imm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
3 imm. 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
i 350 Mk. Friedrich- u. 


4 Aibrechtſtraßen⸗Erre 


2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 28. 

3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. . 
33Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 imm. . Et. 340 Mk. Gerberſtr. 18/15. 
2 Bim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 

Schillerſtr. 1. 
3 Zimmer, 4. Et. 300 Mk. Altſt. Markt28. 
2 Zim., 3. Et., 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150—250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zimmer, 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 Zimmer, 3. Et., 195 Mk. Baderſtr. 22. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mark. 
Baderſtraße 4. 

13imm.,3. Et. 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimmer, 2. Et., 180 Mk. Bacheſtr. 15. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 


2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 


2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
3 7 gebraucht., zu kaufen 
Pianino, geſucht. Auerb. unt. 
2 junge Mädchen aus guter Familie 
finden Logis auch Penſion. 
Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9.“ 
Zwei Parterrezimmer 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Wohnung, 
Zubehör zu vermiethen. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 
mit Küche zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12 
1 Pferdeſtall nebſt Burſcheuſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 
bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


1 möbl. Zim., 1 Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 

G. G. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

Schuhmacherſtraße 27 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
von ſofort zu vermiethen. 

2. Etage, nach vorn, 2 Zimmer, Küche, 
Großes Zimmer 
Friedrichſtraße 8 
Heller Lagerkeller, 

Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


